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Fafziſtenrevolution in Italien. 
Die Faſziſten haben Freitag und Sonnabend ver⸗ 

ſucht, in Italien die ganze Regierungögewalt in ihre 
Hänbe zu bekommen. Zu Unfang voriger Woche hatten 
lle bekanntlich in Neapel eine große Heerſchan ihrer 
Anhänger veranſtaltet, in der ſie der Regierung Facta 
die Fehde anſagten. Infolgedeſſen trat die Regierung 
bann auch zuriſck. Die Fafziſten, die in Neapel dle 
Jorderuug aufgeſtellt hatten, daß ihnen windeſtens 5 
Miniſterien überiaſſen werden müißten, haben die par⸗ 
lamentariſchen Verhandlungen über bie Reublldung 
der Regiernngs gar nicht abgewartet, ſonbern verſucht, 
mit Hilfe ihrer bewaffneten Organiſationen ihren For⸗ 
dernugen mehr Nachbruck zu verlelhen. So beſagen ble 
aus Italien eingetroffenen Meldungen, daß die Faſzi⸗ 
ſten Freitag eine gemeinſame Aklion in vorſchiedenen 
Stübten begonnen haben. Sie ſeien jetzt Herrſcher 
elniger Hauptſtäbte wie Florenz, Pila und Eremona. 
Die Verbinbungen zwiſchen Nord⸗, Stids und Mittel⸗ 
italien ſeien unterbrochen. Ueberall in dieſen Städten 
hätten ſte die ſtaatlichen Behörden abgeſetzt und hätten 
die Herrſchaft ſibernommen. Es ſcheint, daß ihnen kein 
Widerſtand entgegengeſetzt wurde. 

Die Reglexung hatte den Belagerungszuſtand über 
ganz Italien verhängt, um den Militärbehörden alle 
Gewalt ütbertragen zu können. Davon iſt bereiis in 
nielen Städten, auch in Mailaud, Gebrauch gemacht — 
aber bald darauf iſt der Belagerungszuſtand wieder 
aufgehoben worden, da die Lage ſich gebeſſert habe. Der 
Miniſterrat richtet an as Volt eine Kundgebung, in 
der er erklärt, daß bie Nachrichten von hochverräterl⸗ 
ſchen Umtrieben in einigen Provinzen Ftaliens der 
Wahrheit entfprächen. Dieſe Aufſtände hätten den 
Zweck, die Urbeit der ſtäatlichen Orgauc zu hindern. 
Die Regierung werde ihre Pflicht erfüllen, mit allen 
Mitteln unb um jeden Preis die öſſentliche Oroͤnung 
zum Schutze der Vürger und der verfaſſungsmäßigen 
öffentlichen Eiurichtungen aufrechlzuerhalteu. Es 
bleibt nun abzuwarten, welchen Erſoln ber Anfruf der 
Faſziſten an die Armee, ſich ihnen anzuſchließen, haben 
wirb. 

Die „Agenzia Steſani“ meldet: Alle Zeitungen ver⸗ 
öffentlichen Lobartikel auf den König, weil er es ab⸗ 
gelehnt habe, das Dekret betrefſend die Verhängnung 
des Belagerungszuſtanden zu unterzeichnen. Daß Le⸗ 
ben in Rom geht ſeinen normalen Gaug, abgeſehen von 
vinigen Demonſtratlonen gegen faſziſtenfeindliche 
Blätter, 

In Rom war Sonnabend alles ruühig. Der Straßen⸗ 
bahnverkehr wurde aul Melehl der Mir: Sörden 
eingeſtellt. Die Fafziſten haben einige Burcaus der 
ölſentlichen Nerwaltung beſetzt. Nach Verichten, die 
aus ganz Italien im Miniſterium des Junern einge⸗ 
laufen ſind, herrſcht überall Ruhe, außer in Eremona, 
wo es zu blutigen Zuſfammenſtößen kam. 

Muſſolini als Miniſterpräſident. 
Der Füihrer der Faſziſten Mitſſoline iſt in Ram 

eingetrofſen. Er wurde ſäafort vom König empfangen, 
der ihur die Neubildung des Kabinelts übertragen hat. 
Muſſoline erklärte ſich bereit, die Regierung zu über⸗ 
nehmen. Er habe bereits eine vollſtändige Liſte ſeiner 
Mitarbeiter aufgeſtellt, unter denen ſich ſieben Faſzi⸗ 
ſten befinden. Tannch baben alſo die Faſziſten die in 
Neapel aufgeſtellte Forderung auf fünf Portefullles, 
die man allgemein als übertrieben und ungerecht⸗ 
iertigt anſah, noch weiter erhöht. Man erwartet, daß 
ſpfort nach Bildung der nenen Reglerung unverzüg⸗ 
lich auf dem Verorönungwege die Kammer aufgelöſt 
aind vielleicht auch das Wahlgeſetz geändert werde. 

Muſiollni, der heute der ſchärfſte Gegner des So⸗ 
zlalismus iſt, iſt ſelbſt aus der Sozialdemokratie her⸗ 
vorhegangen. Vor dem Kriege war er Chefredakteur 
des „Avanti“. Nach Ausbruch des Weltkrieges trat er 
für die Beteiligung Italiens am Kriege auf ſeiten der 
Entente ein und wurde deshalb von der Partei aus⸗ 
geſchloſſen. Als im Inhre 1919 in Italien die Betriebe 
beſetzten, orgauiſierte Muſſolint mit Unterſtützung des 
Unternehmertums die Gegenbewegung negen dieſe 
kommuniſtiſche Sozialiſierungsmethyde. Die Schar 
ieiner Anhänger wuchs mehr und mehr und war bald 
ſo ſtraff organiſiert, daß ſie zu offenen Gewalttaten 
gegen die Arbeiterbewegung übergehen konnten, ohne 
Aag SAe AMsefhe rfasnt, SüSüSer gati es verhinsern deuß die Arbeiserſchaft und der Staat es serhindern 
konnten. Unsähligc, Gewertſchaftsbäuſer,, Parteizei⸗ 
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tungen und ſonſtige Einrichtungen der Arbelterbewe⸗ 
ſcuß wurben ein Opfer ber faſziſtiſchen Gewaltherr⸗ 

aft. 

Die außenpolitiſchen Ziele der Naſtiſten. 

Außenpolitiſch vertreten die Faſztſten den 
ſchärfſten Nationalismus Ftaliens. Nach der „Ehlea⸗ 
ger Tribune“ haben ſie folgendes außenpolitiſche Pro⸗ 
gramm auſgeſtellt: 

1. Ablehnung aller Verträͤge mit Jugoſlawien, ſo⸗ 
weit die dalmatiniſche Küſte und Fiume in Frage 
kommen. ö 

2. Ablehnung des Waſhingtoner Paktes, um Ita⸗ 
lien zu geſtatten, feine Kriegsflotte zu vergrößern. 

6. Zuwendung eines größeren Teiles der deutſchen 
Reparationen an Italten. 

4. Augliederung der Inſeln des Dodekanes an 
Italien. 

5. Vertagung der Lauſanner Konferenz, 
neuen italieniſchen Regterung zu geſtatten, 
die Probleme des nahen Oſtens ſorgfältig 
priifen. 

um der 
zunächſt 

zu üUber⸗ 

  

Die Berliner Reiſe der Reparations⸗ 
kommiſſion. 

Die Reparationskommiſſlon trifft heute in Berlin 
eiln. Der deutſchen Retchäregterung erwächſt in ben 
Nerhandlungen mit ihr eine außcrordentlich ſchwere 
Autfgabe. Erſchwert wird ſie noch durch den Umſtand, 
baß ſich die politiſchen Zuſtände in allen beteiligten 
Ländern in Gärung bekinden. In Frankreſich ma⸗ 
chen ſich Auzeichen eines Uniſchwungs bemerkbar. 
England entſcheidet ln den Novemberwahlen über 
ſeine künftige Außenpolitik, die Verhältulſſe Ita⸗ 
liens ſind gänzlich verworren. Ob dlieſe allgemeine 
Unſicherheit einen Vorteil oder einen Nachteil für die 
Vertretung des deutſchen Standpunktes bedeutet, lätht 
ſich nicht pyhne weiteres ermeffen, es hängt aber leden⸗ 
falls zum guten Teil auch davon ab, wie dieſer deut⸗ 
ſche Standpunkt gewählt wird. Zweiſellos iſt es ein 
arges Mißgeſchick, daß der allgemein herrſchende Zu⸗ 
ſtand der Unſicherhelt in dleſem Augenblick auch 
Deutſchland befallen hat, was beſonders durch die 
Tätigkeit der neutebilbeten bürherlichen Arbettäge⸗ 
meinſchaft hervortritt, die bisher allen ſozlalbemokra⸗ 
tiſchen Stabſliſierungsvorſchlägen entgegelitrat, ohne 
ſelbſt beſſere Vorſchläge zu machen. 

Bonar Laws Andeniungen über eine mögliche Ver⸗ 
ſteifung der britiſchen Haltung gegenttber Veutſchland 
hat zu Betrachtungen darüber Anlaß gegeben, ob das 
neue britiſche Kabknett ſich Bradburys Anſicht Uber die 
Notwendigkeit eines langfriſtigen Moratoriums zu. 
eigen machen wirb. Wie von maßgebender Seite mit⸗ 
geleilt wird, gebt die Reparationskommifion mit der 
offenen Abſicht nach Berlin, rein ſachlich feſtzuſtellen, 
was Deutſchland zur Erfüllung ſeiner Verpflichtungen 
leiſten könne. Die 8üngſten Verhandlungen der Mit⸗ 
glieder der Reporationskommiſfton hätten ergeben, 
daß keine akuten Schwterigkelten zwiſchen England 
und Frankreich beſtehen, ungeachtet verſchledenarttiger 
Auffaſſung in der Frage der Methoden und der Moba⸗ 
litäten der deutſchen Zahlungen. 

Brabbury erklürte einem Vertreter des Reuter⸗ 
ſchen Bureaus vor ſeiner Abreiſe: Die deutſchen In⸗ 
duſtriellen hätten bedeutende Gewinne, wenigſtens auf 
dem Papier erzlielt. Es ſei nicht leicht, dieſes zu unter⸗ 
binden. Die Regterung Wirth habe unter ſchwlerigen 
Verhältniſſen ſicherlich ihr Beſtes getan. Die Berliner 
Reiſe kann nicht als der Beginn einer neuen Politik 
betrachtet werden. Aber wir reiſen mil neuen Ar⸗ 
beitsmethoden ab. 

  

Die franzbſiſche Staatsſchuld. 
Dem vom franzöſtſchen Finanzminiſterium heraus⸗ 

gegeben Statiſtiſchen Bulleti zufolge betrug die fran⸗ 
gößiſche Staatsſchuld am 81. März 19022: 316 Milllarden 
84 988 053 Franken; am 81. März 1921 waren es ⸗ 
Milliarden 367 610 811 Franken. Sie iſt alſo innerhalb 
Dohresfriſt 25 be- Er* 

PESAGAUE LSSE HEHE 
Münt deinünre 29 mitiürpen Frünten⸗ 

Der Rücktritt Lerchenfelds. 
Wir meldeten Sonnabend den Miicktritt des baveri⸗ 

ſchen Miulſterpräſtdenten Graſen Lerchenleld. Taß fuür 
den Rücktritt in der Hauptſache Gegenlätze wegen der 
wirtſchaftlichen Tenkſchrift maßtgebend ſind, triftt noch 
den veueren Meldungen nicht zu. „Die wabre Urlache 
des Miniſterwechſels“, ſo ſchreibt der „Berliner Rör⸗ 
ſen⸗Conrier“, „iſt die noch immer beſtehendeEntänſckung 
des rechten Klügels der Bayeriſchen Rolkäpartei über 
das Abkommen Lerchenſelbs mit der Reichkregierung, 
das zwar eine Anzahl erheblicher Abſchwüchungen im 
Vollzuge der Schutzgeſetze en⸗hlelt, ledoch dem geſetz 
widrigen Zuſtande des oſtenen Nerſaßungsbruch« 
Bauerns ein Enbe bereltete, in dem ſich die rechtsradt⸗ 
kalen Autſchiſten innerhalb und anhertzalb ber Bayeri⸗ 
ſchen Nolkäpartei offenbar ſehr wohl fühlten., Wichtig 
tit es, die Aufmerkſamkeit ber beutſchen Deffentlich⸗ 
keit rechtzeltig auf die Tatſache binzuweilen, ban 
zweifellos auch bei dicſem Miniſterwechtel dic Rechts⸗ 
radikalen durch mehr oder minder geſchickt doflerſen 
Terror den Gang der Ereianiſſe zu beeinſluſſen ver⸗ 
ſuchen werden. Die ofſenen und geheimen Vorberei⸗ 
tungen der rechtsradikalen Putſchiſten, die übrigens 
das nationale Moment lediglich als Deckmaniel ihrer 
antirepublikaniſchen und antifozialen Pläne miäbrau ⸗ 
cheu, haben einen derartigen Umfang angenommen, daß 
utan füglich bezweiſeln darf, ob bie parlamentariſchen 
Akteure in jebem Stabium Herren der politiſcher El⸗ 
tuatlon bleiben werben „*** 

Nayern ſteht wieder einmal vor einer ſchweren 
Kriſe, deren Auswirkung auf die dentſche Junen⸗ vnd 
AUußenpolitik recht erheblich und außerordentlich uner⸗ 
freulich ſein wird.“ 

Nach wie vor erfordert alſo die Lage in Bayern die 
grötzte Aufmerkſamkeilt. Auch die Ernennung des 
deutſchen Botſchafters in Paris Dr. Mayers an Ler⸗ 
chenſelds Stelle zum Miniſterpräſibenten iſt fär die 
reaktionären Drahtzieben offenbar nur ein Uebergang 
zu weiteren Vorſtößen. — 

  

Glückwünſche zu Eberts Wiederwahl. 
Die ſtimmführenden Vertreter der Länder im 

Reichbra! erſchienen Sonnabend unter Süihrung des 
preußiſchen Miniſterpräſibenten beim Reichbprällben⸗ 
ten, um ihm die Glüſckwünſche des Reichsrats zu ber 
neuerfolgten verſaſſungsmäßtigen Feſtlegung und Er⸗ 
neuerung ſeines Amtes auszuſprechen. In ſelner An⸗ 
ſprache betonte Mintſterpräſibent Braun, daß die bis⸗ 
herige Amtsſührung des Reichspräſtdenten die Ges. 
währ gebe, daß er auch in den kommenden Tagen mit 
ſeiner bewährten Tatkraft, Takt und jeiner UKupar; 
tellichkelt ſein Amt kühren werde. In ſeiner Erwide⸗ 
rung wies der Relchsprälldent daranf hin, daß nur in 
dem ſeſten unerſchültterlichen Gebanken der deutſchen 
Einheit, im feſten Zufammenhalten des ganzen Rei⸗ 
ches es geltugen küönne, den ſchweren Nöten und Stiir⸗ 
men der Gegenwart ſtandzubalten. Die fremden 
otplomatiſchen Vertreter haben bem Reichspräſtbenten 
im Laufe der letzten Kage perfänlich die Glückwünſchr 
ührer Regierungen zur Erneuerung ſeines Amtes aus«⸗ 
geſprochen. Außerbem ſind ihm von Regltrungen der 
deutſchen Länder, öffenilichen Gewerkſchaften, Vereinl⸗ 
gungen und Verbänden ſowie von zahlrelcßen Privat⸗ 
perſonen Glückwunſchſchrelben und ⸗Telegaramme ßt 
gegangen. 

  

Schluß des deutſchnationalen Parteitages in Hörlit, 

Der deutſchnationale Parteitag in Görlitz wuürde 

geſtern geſchloſſen, nachdem u. a. eiue Reſolution au⸗ 
genommen war, die vom Keich, den Ländern, den Par⸗ 

lamenten erhöhte Schutzmaßuahmen zugunſten des 

gewerblichen und kaufmänniſchen Miittelſtandes lor⸗ 

dert, deſſen Schutz in der Reichsverfaſſung feleelich ver⸗ 

brieft ſel. Die Reſolntion richtet ſich weiter gegen eine 
etwa beabſichtigte Wiedereinführung der Zwar irt- 

ſchaft. Angenommen wurde ſerner eine Reſülnti 
wonach die Bildung einer großen Mech 
Partei bleibe. is dahin 

  

        gegenſtber — 

bürgerlichen Elemente das Gleichgewicht bilben. 
    

   
     

  

     

    
      

     

     

      
 



  

Der Wahlkampf in England. 
MVlond Weurhe als Hürgerblockerüinber. 

Anſchetnend ſind die Konterpativen und bie Ra⸗ 
Honalttbernlen Plovd Georgc) berell, in verſchiedenen 
Wahlbralrken zufammenzugehen. Reuter zuſolge wird 
Ingrewifſen politiſchen Krelſen die Vage als Neukoali⸗ 
tion unter einem konſerpatinen Premierminiſter be⸗ 
zeichnel. 

lond George ontwortete in Glasgom antſ Bonar 
Vams Rebe vom Nonnerstaß: Bonor Vam habe in nur 
menin heſriedigender Welle die Urſachen dey Renie⸗ 
runnaͤwechſels aufgerlart. Es ſel bedauerlich, daß viel⸗ 
ſach der Varteigeiſt über das nattonale Interelle ge⸗ 
ſtellt werde. Mii allem Nachdruck wandie er ſien negen 
bas Mahlvrogramm ber Labour Party: Kapitalſteuer, 
Eoziultflerung ber Berawerke und Eiſenbabuen lieſten 
ſich in England nur unter ſchweren Erſchütterungen 
des Wlrtſchaftslebens durchführen, Am chruh Loyberte 
Llonb George die Anwelenden aul, mit aller Macht ba ⸗ 
bin zu wirken, daß eine AllItansaller bürtzer⸗ 
(ſchen Nartelen ;gegen die Arbelterpartei zuſtande 
kummnie. 

Asöquiths Vroßrammrcbe. 

Per „ührer 'er unabhängigen Liberalen crütinet 
Frllag den Wahlfeldzug mit ſeiner Rede in Veter⸗ 
byrongh, in der er erklärte, die lüberale Volitik ſei nur 
in den Händen aufrichtiger Liberaler ucher. Tas 
MWort „„unmmenwirkend“ ſei erfunben, um an die 
Stelle der allmodlichen Koalition zu treten. Letzten 
Endes werde es jedoch auf babpfelbe hinauslauſen. Die 
ganze Welt ſei ber Anſicht, daßk der Kriedensver⸗ 
trag von Berſallles, vland Georges „Frei⸗ 
heltisurkunde“, abgeäönbert werden müſſe. Der 
Vertrag von Ssores ſei tot. Die Politit der liberalen 
Partei lei rieden und Sparſamkeit. Die Liberalen 
hätten feit dbem Waßfenſtillſtand darauf beſtanden, daß 
dem Nölkerbunde eine wirkliche und beherrſchende 
Autorität gewährt werde. Die Frage der Repara⸗ 
klonen und der Schulben ſei die Wurzel der wirtſchakt⸗ 
lichen Hebel der Welt, und die Liberalen träten für 
ihre Regelung ein. 

Ludendorff und das Ausland. 
Das Münchener Volksgericht hat bdrei 

Naurnaliſten, darunter den Sozialdemokraten Fechen⸗ 
bach, zu ſchweren Zuchthausſtrafen vornrteilt, weil 
nach Anſicht des Gerichts ibre jvurnaliſtiſche Tätigkeit 
für Deulſchland politiſch nachteilig war. 

Vetzt wird über eine journaliſtiſche Leiſtung Lu⸗ 
dendorfſfe berichtet, deren Wirkung im Ausland, 
wenn ſie nach dem Fechenbach⸗lrteil gemeſſen werden 
ſollte, den Herrd aller Hakenkreuzler für den Reſt 
ſeturs Lobeus ind Zuchthand oringen miüiütte. Luden⸗ 
dorff hat nach einem Bericht beä „Matin“ folgende 
Auslaffungen einem amerikäantſchen Journaliſten zur 
Veröffentlichung überlaſſen: 

Marum ſyurechen Sie non der Wieberherſtellung der 
Monarchie in Neutſchland? Die Amertkaner kollten lich 
um ihre eigenen Aunelegenhelten kümmern. Das hätten 
lie auch wahrend des Krienes tun follen. Mit welchem 
Mechte miſchen lie lich ln curopäiſche Ungelegenheiten 
Sie follten erimſhre Manijeren verbeſfern. 

Die Amertlaner erreichten nur einen Rekord. Sie be⸗ 
gannen den Kriexn aus den niebriaſten Moliven, 
die die Wellgeſchichte kennk: nämlich um Wold zu erlan 
arn. Deutſchland hingegen kämpfte um die Ueberlegen⸗ 
heit miner Raiſe. Eßs gibt kein Volk, das beſchränk⸗ 
teren Gelſt hätie als die Amerikaner. Deulſchland 
lann anf diele lehr gut verzichten. Es wurbe abſcheulich 

  

behandelt; aber ber Tags der Abrechnung wird 
kommen! 

   
Was iſt Seele? 

Ein auc beute noch nicht vöbig klar kefinierter Sctz 
der im Lauke der Zeiten die mannigfaltigten Erkläarungen 
aefunden hat. Uriprünglich hattt Seele bie Bedrutung von 
Hatich, dem Hauch des Lebens. Die Tatſache, „d.rk beim 
Tode der Atem ausgeht“., batte ſchon in der früßehten Zeit 
zu der Anuahme geiilbri. daß der Atem. der Lehenähauch 
lmit der Seele identich ſri: dies gab mit zu vielen mit 
Abrrnlauben nerknüpften Webrauchen Veranlaßung. 
3. B. herrſchte bei Marchela. Iuiulanern der Braicch, 
einem Kraunken Mund und Rait eſt zu vorichlicken, damit 
der Lebeushauch, die Serle, nicht entweichen könne. 

Als der . 
Beien und izegriffſder Seele zu machen. lag es dem vrimi⸗ 
kinen Peulen nazurlich am nachmen. zich die Stele giewiller⸗ 
maßen als zweiten Kürper zu denken, der nach Auffallung 
der einen vollis irlsnandig ſei, wie der äußere Leib (lanbe 
an Namvire, GWelrenüer ume; nach anderer Anfjaffung 

Seele gleichbedrutend mit irgend einer Innkt'on den 
2. einem Leveuszeichen, war dann ideniiich mit dem 

Ktem oder dem Blut. 
Der Glaube an eine Ectlenwan., 

bei vielen Noltexn. Heſonders d 
unt dadurch emürhven däß man de 
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Ein Volk. das abhrüſten wollte, mützte vollkommen 
perrüct ſein“ Dol cinat, Ergebuts ber MWrüftunas⸗ 
kohferenz beftebt darin, baß der Srekries kunftia koſt⸗ 

ſpieltger ſein wird. Aber bie Mhrtiſtungslonfereus letzte 
auch ber engltſchen Kegemonte ein Ztel. Die enaltſcze 
Blotte iſt ber der Rereinigten Staaten nicht mehr ber⸗ 
lentn. Tleſen Dlenſt erwies Llonb George ſeinem Land. 
Englands Weikreich ih vernrtellt und wird als erſtes 
verichwinden und ſich nicht wleder erdeben, wie Deutſch⸗ 
land es tun wirb. 

Hüatte Deutſchland wahrend bes Krienes eine lüängere 
Müſie kür ſeine Untertcebovie zur werſüaung gebabt, 
wäre es um Englond geſcheßen geweſen. Vamit, daß 

Eugland litne Ueberleaenheit zur See prrlögat und den 

Orländern bdie Unabbänciakeit gewährte, beglnaaes die 
belben arßbßten Arrtümer in leiner Geſchſchte. 

Tas deutſche Bolk in monarchiſtiſch bia in ſelne 
Anochen. Die Mouarchſe wird wieberkommen, ohne baß 
ich fagen künnte, wann und wie. 

Vibenborff swirb wegen dieler Lelſtung von bayerl⸗ 
lchen Werichten gewiß nicht zur Berautworiung gezo⸗ 

gen merden, Er iſt auch ohne gerichtliches Urieil ge⸗ 
richtet oder, wie die „Berliner Molkszeltung“ bemerkt, 
wenn „das Interview des geiſtesgewaltigen „Ehren⸗ 
laupreußen“ auch nur annähernd ſolchen Juhalt ge⸗ 
habt hat, lonnte man nur eins ſagen: — kompleit ver⸗ 
rückt!“ 

  

Cuno als Reichsaußenminiſter? 
Berliner Blätter melden, dan zurzeit Verhand⸗ 

lungen mit bem Generaldirektor der Hamburg⸗Amert⸗ 
ka⸗Linie, Geheimrat Cuno, ſtattkinden, die den Zweck 
haben, Herrn Cuno zur Uebernahme des ſeit der Er⸗ 
mordung Rathenaus vom Reichälanzler Wirth nteri⸗ 
miſtiſch geleiteten Reichbanßenminiſterinms au beſtim⸗ 
men. Die „Frankf. Ztg.“ beſtätigt dieſe Meldung, 
wahrend von anderer Seite der Auſicht Ausbruck ge⸗ 
geben wird, es handle ſich bei berielben vorerſt nur um 
einen Verſuchsballon, mit dem die öffentliche Meinung 
über bie Ernennung eines Deutſchvolksparteilers zum 
Außenminiſter des Reiches erkundet werben ſolle. Daß 
weite Kreiſe des deutſchen Volkes eine ſolche Er⸗ 
nennung mit nicht geringer Beſorgnis anſnehmen 
würden, iſt zweiſellos. Denn obwohl der Führer ber 
müchtigſten beutſchen Schifiahrtsgeſellſchaft, wie unſer 
Lamburger Parteiorgan, das „Echo“ — das ihn ans 
nüchſter Nähe kennen zu lernen Gelegenheit hatte — 
nicht nur eines der markanteſten Profile Deutſch⸗ 
lands, ein Mann vnn zäher, elſerner Enernie, ein her⸗ 
vorranenber Organiſator, ein Mann von grüßiem 
wirtſchaftlichen Weitblick und verſtandesgemäß durch⸗ 
aus kein Reaktivnär iſt, ſo ſteht er doch zweiſellos ge⸗ 
fühlsmäßig der Vergangenheit und ihren polltiſchen 
Kdealen näher als der Gegenwart und iſt vor allem 
ein Anhänter des politiſchen Machtgedankens, der für 
die Führung der auswärtigen Polttik des Reithes il 
der Vergantenheit ſchon ſo verhängnisvoll geweſen iſt⸗ 
und es heute erſt recht werden müßte. 

  

Die Berliner Eiſenbahner gegen die kommuniſtiſchen 
Streikbetzer. 

Eine tneſtern abgehaltene Mitgliederverſammlung 
der rtsnruppe Berlin des Dentſchen Eiſenbahner⸗ 
verbandes naßm ſcharf Stellung gegen die kommuni⸗ 
itliche Streikhetze. Der Ortsvorſitzende Scheffel be⸗ 
zeichnete die Zugeſtändniſſe der Regterung zwar als 
unzulänglich, lehnte aber einen ſofortigen Streik der 
Eiſenbahner ab. Schließlich dürſe man nicht vergeſſen, 
daß die Regierung den Arbeitern für Cktober einen 
Vorſchuß von 6500 Mark gebe, wuvon zumnüchſt nur 
1000 Mark zurückzuzahlen ſeien. Ein Streik aber würde 
ledem Arbeiter kaum einzuholende Ber nüe br.»S 
In der Debatte forberten die Kommuniſten eine ſofor⸗ 

  

neben deyn LKör Homer verſtand 
ů eiwas Subſtänsielles, das im Augenblick des 

aus dem Körperentfernt, nach dem Hades (Iln⸗ 
termeltt wandert, um bort als Lchattentild weit⸗ zu leben. 

Auch uber den Serlenſis war man ſich nicht . Kig. Viele 
meinten, die Seele ſel im ganzen Veibe verbreitet, apdere., 
wie bie Stviker und die Epiturder, nahmen das Herz als 
Sis der Seelt an. Die Aenveter glaubten, das Hirn als 
Sik ber Seele antehen zu müßen., Für die Hebräer war 
das Blur daß erſte, Leben vewirkende Prinzip, ſie verlegten 
daher den Sin der Seele — wie alle dieienigen, welche die 
Scele Lebenskralt beuteten — in das Blut. Nach dem 

nen Desrartes Helindet ſich die Seele 
Stirbeihkruie. Auch im Magen ſollte die 

   
    

    

      

  

  

Seele ſtßen. 

Plato nahm eine Dititeitung der Seele vor: im Kovf 
war der Verttand, das Erkenninisvermügen, in der Bruſt 
der Mat, im Unierleib die Begierden. Auch dle chriſtliche 
Kirche, de. Islam und die germanlicht Muthylogie kennen 
ein Fortleben nach dem Tode. Der krommt Moßlem kommt 
in das Varats, unn den ſchinen Huris aufgenontmen; den 

nachtſelte gefallenen mermanen tragen Wal⸗ 

Ra. 
Mit fortickreitruder EFuim 

   
   
     

  

Alung bes Menſchen hat auch 
Ale „Secle“ tin anzezes Anſeben genommen. Seele in 

** vom Korper getireuntes, hat anm⸗ 
Sir in tigendeinem brhtimmien Körper⸗ 

· an ſick ht die Srele bkeinen 
u überall und zu ſeder 

au iichen 

  

    

      

nte 

  

unter Seele 

é 

      

    

tige Altion. Scheffel verwies in ſeinem Schlußwor: 
auf das einzige Mitte zur Beſſerung ber Wirtſchafts. 
lage, nämlich Ermähigung der Reparationsleiſtungen, 
Die kommuniſtiſchen Anträge wurber abgelehnt und 
eine Eytſchltetzung angenommen die Raum für neue 
Verhandlungen mit der Reglerung läßt. 

Die Friedenskonferenz in Lauſanne. 
Türkiſche Priebensbebingungen. 

Die Vertreter Englands, Frankreichs und Ftaliens 
baßrn Sonnabend ium Außenminiſter bie Einlabung 
zur Konſerenz von Lauſanne übergeben. Außer Veni⸗ 
zelos werden der grlechiſche Geſandte in Paris und der 
griechiſche Geſandte in London teilnehmen. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Nach Angaben 
des türkiſchen Blattes „Ilderim“, welches über die 
Wünſche Kemal Naſchas ſtets genau inſormiert zu ſein 
pflegt, ſind folgende Verbandlungsvorſchläge 
der Türken zu der bevorſtehenden Ortentkonſerenz 
gemacht worden: 

1. In Weſttbrazten ſoll eine Volksab⸗ 
ſtimmung entſcheiden, welchem Regime das Volt 
zuſtimmt. Dieſe Forderung wird anfgeſtellt, weil in 
dieſem Teil Griechenlands eine beſonbers ſtarke auto⸗ 
nomiſtiſche Bewegung wahrgenommen werden kann. 

2. Die ariechiſche Krlegsflotte muß ver. 
nilchtet werden. Daß iſt notwendig, well Griechen⸗ 
land ſich ſeiner Kriegsfloite bedienen könnte, ſowohl 
in Kleinaſten, wie auch in der Meerenge und bei den 
Inſeln und dabdurch die Feſtigung bes Friebens im 
Aegäiſchen und Schworzen Moeer gefährdet würde. 

3. Aus tau ſch der griechiſchen Bevölkerung Thra⸗ 
zleus und der türkiſchen Bevölkerung in Griechenland 
und in den grlechiſchen Tellen Mazeboniens. 

4. Neutrallflerung der Inſeln im Aegti⸗ 
ſchen Meer, beſonders derlenigen, die Anatolien vor⸗ 
gelagert ſind und als eine militäriſche Baſis für zu⸗ 
künftige Angriffe gegen die Türken von ſeiten der 
Grlechen verwendet werden könnten. öů 

Das Blatt bemerkt, daß die Bewohner dieſer In⸗ 
ſeln keine beſonderen Sympathlen für Grlechenland 
haben, und daß ſie ſelbſt die Neutrallſterung zur Siche⸗ 
rung des Friedens wünſchen. 

5. Die Türkei ſoll für den erlittenen Materialſcha⸗ 
bar von Griechenland eine Kriegsentſchädigung er⸗ 
halten. 

Das deutſch⸗franzöſiſche ſoziale Mieberaufbauab⸗ 
kommen. Die Unterzeichner des in Berlin zwiſchen 
dem Akrionsausſchuß für die zerſtörten Gebiete und 
dem Verband ſozialer Baubetriebe abgeſchloſſenen Ab⸗ 
kommen, Senator Charpentier, der Sekretär desAktions⸗ 
ausſchuſſes Couſedame und der Abg. Polttepin wurden 
heute von, dem Miniſter für die bekretten Geblete 
Reibel empfangen. Sie werden dem Miniſter mittei⸗ 
len, unter welchen Umſtänden es möglich erſcheint, von 
Deutſchland zunächſt große Materlallieferungen und 
dann die zum Wiederaufbau geeigneten Arbeitskräfte 
zu erhalten. „ 

Neue Beamtengehalts⸗Verhanblungen Die 
threr des Deutſchen Beamtenbundes, des Allge⸗ 
meinen Dentſchen Gewerkſchaftsbundes, des Allge⸗ 
meinen Deutſchen Beamtenbundes, des Gewerkſchafts⸗ 
ringes und der Aka ſprachen im Reichsfinanzmint⸗ 
ſterium wegen der durch die fortſchreitende Teuerung 
bedingten Erſchwerung der Lebenshaltung vor. Der 
Finanzminlſter Dr. Hermes empfing die Deputation 
perſönlich und zeilte ihr mit, daß er die Nöte der Be⸗ 
umtenſchaft durchaus nicht verkenne und bereits An⸗ 
ordnung getroffen habe, daß Mitte nüchſter Woche neue 
Verhandlungen über eine Erhöhung der Bezüge der 
Beamten uſw. aufgenommen werden ſollen. 

Alfred Kerr. 

  

  

— (Zu ſeinem Wortrag im Stabttheater.)] 
J. 

Oklobertag. Der Schuee kam diesmal zeitig. 
Von allen Dächern troyſt die alte Stadt. 
Die Naſe gleichfals. Und zwar doppelſeitig. 
Es holt die Gummiſchuh', (wer welche hat). 
Das Bett iſt jetzt der beſte Wärmelelter, 
Nun jaoll man raus? Faſt mitten in der Nucht? 
Theater: „Alkred Kerr, der Außenſeiter, 
hält einen Wortrag.“ [Wie? wer hat gelacht .. 9)     

II. 
Mer ward wie er umulkt, umkeift, umſtriiten, 
als er im „Tas“ begann be! Augnſt Scherl! 
tun bat er längſi die Fünſzig lberſchritten, — 

vorn ſaß, trotz Haarſchwund, ein ganz junger Nerl. 

Und riit ein vaar von ſeinen Scharſattacken. 
Er ſprach non (Leiſing) ich und der Krltik, 
man hörte deutlich die Klamotten knacken, 
er gab's den „Schuſtern“, und zwar reich und dick. 

111. 
Er hat das Recht, denn Herz und Hirn und Hände 
ſind bei ihm von ganz eltner Einiglelt: 
Sein Streicheln Salbbl, ſeine Streiche Brände; — 
jein Werk ſfieht chern über Ziel und Zeit. 

Er ſaug. Weiß Goll, nicht unmer zart beſaitet. 
Doch war lein Ton vall Inbrunſt. Voll Muſik. 
Dem Hauptmann hal er feinen Thron bereitet, 
Tem Sndermäannchen brach er das enick. 
Wer hat wie er in Qual von (ealück und Schmerzen 
den Kern ber letzten Dinge bloßgelegte 
Mit Scheinwerſern von Mihlionen Kerzen 
die Winkel abgeſtrahlt und audgefegt? 

IV. 
Iu uuſern ſchlafſfen Tagen 
Jeder iit rin Schatz! 

    Vertiurteil: 

  
— ? 

enn zer mal abtritt — wo iſt da Erſatz? 

„Willibald OAmankewsl     
LIich mill & nur Leilr-Jaaenl



    

  

   

  

   

  

   

Danziger Nachrichten. 
Der „Fürſorgezögling“. 

Purch bdie Tagespreßſe geßt eine Mittellung: 

„In der Morbfache X. wurde der zu U. am 
den und den 'ten gaeborent ehemaline Nürlotge⸗ 

zballng Soundſo verhallrt, Der Verhafteie iſt 
geſftüändig.“ 

Fhrſorgesöglingt Ich ſehe im tillen die enuetzten Ge⸗ 

ſichter der diverien Leſer dteſer Nachricht, inabeſondrre der 

Tatfache“, dak der Berhaftete — — — Jüriornezhallna war. 

Wenn auch unſerer Fürforgeerzlebung ſiarte Mängel an⸗ 

haften und viellſach erſt durch ibre noch immer oft ſebr fal⸗ 

(chen „Erzlehunga“meiboden junge Leute endgültia anf bie 

Rahn des Werbrechens gebracht werden, te darl doch die We⸗ 

zeichnung nicht allgemeln ſo zur Vermendbung kommen, als 

wenn ein Fürforgezögling ttberhaupt nichts andtres werden 

kann als — ein Verbrecher, 
Cs iſt ein Stilld Kulturſchande, daß heute noch mit dieſer 

„rnßrpien Beseichnung Wülrforgeebaltue, die bei tehr vlelen, 

wenn nicht gar den meilten mit lolchen Lingen nicht vertrau⸗ 

ſen Meuſchen ſo elmas wie Zruſeln uad Gäntehaut berryr 

ziuft, ſo trocken herummeworſen und da ohne Kommentar 

verwendet wird, wo die Nerwaendung nicht zu umgehen iht. 

      
Mias hat die Welt, die Veffeutlichteit für ein Inte daran, 

Merfahren, daß irgendein Täter irgendeines nerahichenens. 

werten Verbrechens Küriorgenbnling war? dit ſich denn 

unlere jetzt ſonlel in Rfucholpgie mächende arvke Zeit aar 

vicht der Wirkung bewußt. die folche Melbungen aut die ſehr 

Ahlreichen, anſtändigen, ordenttt aewyrdenen pher Idar 

Elemals „ſchlecht“ gewelenen „Würivraezöalinae“ herror⸗ 

ruſen und eventuell hinterlafen muß? Keine Apur von 

züdagvoglichem Rerautwortunasaerühl, feine tt von Takt 

ell denen gegenüber, die unlchuldia in Fürforgeerziehung 

nelommen ſind, ſowett übertaurt ſemalsn von, Schuld der 

hirtkt davon Betroftenen die Rede ſein kann. 

Ich denke da z. B. an ſenen etwa 9.—10 jährigen Quaben, 

der non ſeinem betrunkenen Vater wegen eines Streiches 

ebends aus dem Bett geholt, an eine Leiter gebunden und mit 

unem Birkenknüppel unmenſchlich geſchlagen wurde. Ich 

denke an die zum gröhkten Teil lüngeren ſechs Geſchmiſter 

dieſes Jungen. Der Vater Trinker, die Mutter allelnige 

Stütze der Famllie, tagsüber in der Fabrit, die Kinder vo 

venl Vater zur „Erziehung“ überlaßſen. Mittel, die Kindrr 

underweltig unterzubringen, ſind nicht vorhanden. Vom 

Rater müſſen ſie ſort. Der letzte Weg — Fürforgeerziehung. 

Tieſe Kinder werden mal älter, kommen in die Fahre, wo 

die aus der Fürſorgerrziehnng entlafen werden können eder 

nüſſen, weil ſie unter Leitung vertändiger Menſchen irhr 

väald beweiſen Herden oder bewieſen baben, has ſie durchaus 

auf eigenen Füßen ſte. u lönnen und unter gewilſem Anbalt 

anäerhalb eines Erziehungsheimes auch ſelbſtändige, voll⸗ 

aültige Menſchen ünd. Oder ich denke an— jenen ſechsehn⸗ 

zahrigen, widerruflich aus der Fürlorgeerziehung zu jeiner 

Mutter Entlaffenen, der mal auf Veranlaſfung leines über⸗ 

nrengen oder überäugſtlichen Vormundek meaen einer 

Dummheit in Fürſorgeerziehung kam. Dieler Jnnge lnoch 

Kürkorgezbglinah ißt beute ſoweit, daß ſich manch einer, den—⸗ 

viruüseln und Gänſehaut überläuſt, wenn ihm nur daß Wort 

   

    

    

   

Kürſorgezöglins in den Sinn kommt, ſich hinter dieſem 

ihugen verſtecken kann! 

Das ſind nur zwei gauz beicheldene und arundve richiedene 

Beifpiele aus der ſehr umfangrelchen Flllle der Fürorge⸗ 

»rziehungsfälle. Veukt an dieſe Kugend ganz beionders. 

Nenkt an den Titel „Rürtargesögling“ milt ſeiner ganzen 

jen Ausletzung. Alle, die ihr in der Oeffentlichkeit oder 

wo in die Verſuchung lommt, dieſes gejährtiche Wort an⸗ 

uwenden, ſoltet allen Ehrneiz darin legen, die Unwendung 

uvermeiden. Tus wäre eine Tat. woſlir euch tauſende 

irett und indirekt Beleiligte aufrichtigen Dank wüßten. 

auz abgeſehen von der szunächſt unkontrollterbaren, aber 

yweigerlich ſicheren Geiundung auf dem biebiete der Beur⸗ 

ilung der zwangsiweijen Erziehung Iugendlicher. 

    

B. B. 

(A ohn Papiermark ſür ein Zwanzigmarkitück. Der An⸗ 

tauf pon (gold für das Reich durch die Reichsbank und Poſt 

ſolai ln biefer Woche zum Preiſe von 3 000 Mark für ein 

Ef. Stüd, b'h Mark kür ein 10⸗Mark⸗Stück. Für aus⸗ 

diſche Goldmüuzgen wurden entſprechende Preiſe gezaht. 

er Ankauf von Peichsſilbermünzen erkolal bis auf weite⸗ 

tes zum sshlachen Letraae des Nennwertes. 

Falſche Hundertmarkſcheine im Umlauſ⸗ Sett einiger Seit 

ind falſche Hundertmarkſcheine mit dem Datum des 1. 11. 20 

im Umkanf, ie in der Hauptſache daran erkeuntlich ſind— daß 

—I kuyferbrauue Paſerſtreifen durch braunen Strichaufdruck 

lig vorgeläuſcht üt. Das natürliche Waſlerzeichen 

XX* üſüü „* viX* ank der Rückieite ſeblt. Die Reitbsbank 

»tübrigens für ſeben Nall der Ermittlung oder Äufdeckung 

er Téter eine Belohnung bis zu 50 00 Mark ausgefetzt. 

Die Jand im Rovember. Im Monat Novembeor iſt der 

üſchun kolgender Wlldarien geſtatlet: Männliches und 

aliches Rot⸗ und Damwild. ser von Ävi⸗ und Dam⸗ 

uutd mit Ausnabmr von Mehkälbern, Rehbücke, welbliches 

ehmild, Dachke, Biber, Haſen, Birk⸗, Haſel⸗, Faſanen⸗, 

enthähne und Hennen, Rebhübner, Wachteln. ſchottiſche 

rhühner, wilde Enten und Gänſe. Schnepfen, Trappen, 

Schwäne. Kraniche, Brachnögel, Wachtelkünige, 

eln und aille anderen jagdbaren Sumpf⸗ und Waſler⸗ 

   

  

   

   

        

   
be 

Uft 

Vhgel. 

  

Schwindleriſches Holggeſchäft. Der nuluiſche Staatskange⸗ 

werige Schloſſer Veruhard Nakielsli batie ſich vor der Straf⸗ 

zdammer wrgen Urkundenfälſchung und verſuchten Betruges 

a beranlworten. Er kam nach Danzig und ſuchte bier ein 

anbindleriſches Holsgeſchüſt abzuichlleßen. Einem Kauf⸗ 

ann in Danzig bot er 4 Waanuns Brenunſfolz an, die dieſer 

Lich kaufte. Den Kanſvertrag ſchloß er aber zunächſt auf 

meu ſalſchen Namen ab. Nach einigen Tagen kam er be⸗ 

is mit einem Frachibrief an, nach dem die 1 Wangons 

  

   

   

  

     

perlangte er das Geld, minbeſtens 

verdächtia vor. Ais er einen Schec ausſchreißen wolte. er⸗ 
bielt er eine Karte, in der er vöt bem Augeklagten di ärnt 
wurde, da der Anaeklantt in Brombert Perettk Aiclenen⸗ 

ichwindelelen beganger babe. Daun verabrebet: ber Kaul⸗ 
manmnm mit dem Ungetlagten, ſim an einer beſtimmien Stelle 
zu treffen. Der Mnaeklagte jedech mus Verbacht gelchärft 
baben, benn er erſchien nicht mebr. Er wurde aber verhaftet. 
Das Wericht verürtellle den Angeklocten wegen Erknaben⸗ 
fälſchang und Betruges Mu1 Jabr s Monaten Gefſängnis. 

  

Jewelowski und Plucynski. 
TDer Verkanf von Al.-Ratz in pelniſcher Belenchmng⸗ 
In dem polniſchen Wabrtampf, der lerbßt züiſchen den 

bürgerlichen Varkelen fehr beſtla aeluhrt wird, hat der Ada. 
Breſoll in der volniſchen Zeitung Glos Lubn, ſcharle An⸗ 
grlſfe gegen ſeinen bürgeriichen Gegenkandidaten, den vol⸗ 
nijchen Berlreter in Danzis, Plucnns ki gerichtet. Tabrl 
macht B. auch über das Verbällnis zwilchen dem Tanziger 

Senator Jewelowökti und Plucunsti einlae Ausfüb⸗ 

rungen, die im Zuſammenbang mit dem am Sonnabeyd be. 
richleten Pruzeß Jrwelowäkl—Sahner belonderek Iuterelle 

eAbalten. Mit ſtarker antiſemitiſcher Färbung ſchreibt B. 

ſalgendes: 
„Als ſich in Pommerellen die Nachricht verbreitete, daß 

der Jude Jewelomski aus Nanzis Kleln⸗Katz gekauft hätte, 
habe ich dem damätigen Mlulſterpräßtbenten Lslios die Lage 

ärſchildert, der darauſhin verücherte, daß Jewelowski keine 

Auflaſfuna betommen wiülrbe. Uuch anbere Leute erbielten 

dieſelbe Verlicherung. Toch nach Warſchau lam Plueynski, 
der Generalkommiſſar in Danzis, nud eruyrektte es in dem 

Miniflerrat, dah man Jewelowsll dir Anflaſiunt seben 

mühte, denn das verlaunge das Intereſle des Reaichen, denn 

kunſt kßunte der polyilchTanziner Veriraa nicht zuftaude 

foßtmen. Pielen gleichen Vluehnski, den verlönlichen Freund 

drs Inden Jemtlowökl, ktellen die veretnigten Nartelen. 

angeblich Mationale und Chriſtliche, als Seimkandidaten in 

Rommerellen auf. Herr Pl. hätte als polniſcher Beamter, 

alk er erkabren hatte, daß ein Deutſcher Ktein⸗Katz kanlen 

wollte, lofort die poluiſche Regterung beuachrichtlaen müſßten, 

damit ſle dieles Gut, das an Boppot garenzt, kanle und unier 

die kaſfubiſche Vevölkernna varzelliere. Statt degen bemtilhe 

ſich Pl. da um, daß der Jude das Gut betam. Ich mundere 

mich darüber nicht, denn Vl. iſt ein Feind der, zellierung, 

er will nicht, dok ein volutſcher Klelubaner lich Land launte, 

da hn doch die Armut nichis angeht, weil er 160 Moraen 

Land beſitzt und dadurch bekannt itt, daß er ſein etreide und 

ſein Bieh an Indeny verkauit. Die polniſche Brvüllerung 

wMommerehens wird bel hen Wahlen datan denken.“ 

Menn auch Jewelowski in tem Prozeß bekurdete. daß er 

wegen des Kantes in Klein⸗AGatz niemals in Warichau ver⸗ 

handelt babe, ſo bekommt dieſe Ungelegenbeit durch die 

obtgen Mitteilungen, wofür wir Breſlkt natürlich die volle 

Merantworkung fberlaſſen müſſen, ein erheßlich anderes 

Ausſehen. Danach hat zwar nicht Irwelomaslt, fedoch Plu⸗ 

eunski in Sachen dieſes Gutkkauſes in Marſchau nerhandelt. 

Wenn die Angaben Breiskis darütber immen ſoßten, wird 

man dieſem polniſchen Gutonerkanf einen merkmürdigen Bei⸗ 

geſchmack nicht ganz abſorerten löunen, 

Dovaiger Werftperhandlungen in London. 

Der Vrüftdent des Senats hat lich geſtern abend zum Ab⸗ 

ſebluß der Nerhandlungen betreſſend Bildung einer Aktien⸗ 

Geſellchaft zur Uebertihme ber Danziger Merft und Eißen ⸗ 

bahnhauptwerkitäite in Braleiinus des Geueraldiretzors 

der Danziger Werſt. Proſeſſor Rys, nach Vondun begeben. 
* 

    

Neue Löhne für das Malergewerbe⸗ 

ün der am Sonnabend, den 28. Oktober Ualigetundenen 

Toritamtsſitzuns wurden neue Luhnnereinbarungen für dos 

Lohngebiet Danzig getroffen. Der Stündenlehn betrüägzt in 

der Zeit vom 1. bis 15. November für Maler- und Lackierer⸗ 

gehilfen öber 20 Jahre 140,2K Mk., unter 20 Jahren 140 Mk., 

Anſtreicher über 20 Jahre 130,65 Mk., unter 20 Jabren 130550 

Mk., In der Zeit nom 16.—30. November wird an Stun. 

denlahn gezahlt: für Maler⸗ und Lacklerergehlllen über 

Jahre 16150 Mk., unter 20 Jahren 181,20 Mk., Anſtreicher 

über 20 Jahre 160,35 Mk. unter 29 Jabren 160,/8 Wf. Jitng⸗ 

gehltfen im 1. Jahre nach beendeter Lehrzelt erhalten vom 

1.—15. November 180,5 Mk., vom 18.—0 November in0 

Mark Stundenlyhn. 

Der Stundenlohn der Maurer. 

In der bürgerlichen Preſie und auch in Beamten⸗ 

und Bürgerverſammlungen wird öſters der Stunden⸗ 

lohn der Maurer herangrzogen, um zu bewelſen, wie 

groß das Einkommen der Maurer gegenüber dem 

eigenen Einkommen iſt. Wan zleht aber, ſo wird uns 

pon einem Maurer geſchrieben, bei ſolchen Vertzleichen 

inmner mwur den Stundenlobn, 

das Fahreseinkommen der Maurer durn V 

leich heran. 
0 

die Witterung ſtark beeinflußt. Schon die früh ein⸗ 

tretende Dunkelheit beſchränkt ſie und infolgebeſſen iit 

auch der Tagelohn geringer, weil weniger Stunden 

gearbeitet wird. Und ießzt ſteht der Winter vor der 

Tür, an den jeder Maurer, mit Schrecken denkt. Die 

Witlerung wird bald jedes Arbeiten überhaupt un⸗ 

möglich machen, und dann ſteht der Maurer mit dem 

angeblich hohen Lobne obne Verdienſt da. Es kaun 

unter Umſtänden monalelang dauern, bis er wieder 

arbeiten kann und Verdienſt hat. Dazu kommt, daß der 

Maurer ſein Arbeitsgeſchtrr, bas jevt ſehr teuer iſt, 

  

1,% Pregent ů 
Kankvreiſes, dem Kanſmann Länm leſe üneniekeit etmas bi 

Habreite inkomsn. 
n. rer Kkbeit alt bie v 

20 ttalten, um Haupiwerkt ber 

niemals uber 
'er⸗ 

Die Arbeilszeit wird bekannklich dürch 

Berufskleidung 

creibt une der Manrer, 
„Biei uitzen, kie ſich über Lie ant 

ſne anfregen, meiſtentells eKng 
en haben del piet 

er Kxbeit iel Leuelkäten Miant 
man nitt die Stundenlöhne, vicht aber 
arbeitsverblenſt vorrechmet. 

ung von Hypothenen 

       

  

    

    

      

    

    

      

     

          

   

    

   

  

Die Rückgabl ů 
Man ſchreibt uun: Die Hupetbekenteistber Lekanni- 

lich eurch die Geidentwerlunß ſan — 
debracht worden. Aut eiwa 1 Mrotent bes 

ihnen ceblieben und kieſer Sar wird weit 
Hruchteil verminbert. Pen entiprrchenden Bortell 

Syvothekenſchuldner und Beſitzer der Wrunbftttck⸗ 
noch arbneren Norteil haben iettenle ů 

dem aßgetretenen Gebiet eine Hucstbek auf deut 
erbielten und arterlich nur iur Rückzadlnug in Pelniie 

Mart vexyſlichtet waren., Eäle in einer Hertchisverhanslürs 
von dem Kerlethiger mitgeteilt wurde, in kett in Fole 
Kiaimt Zcrcen, baß die Gypothetenſchulbner )ie Seut 
ſhen Dypotbeken tiuviertlachen Beirase 
voknifcher Mark zurückszusablon baben. Piele 
Meltimmung kollte auch bei unt in Erwägung geheben wör, 

den. Der Dupoibekenbetraa in denticher Mark iß iu, Kör 
Lekallen,, dat es nur vecht und biüla wäre, dter Wehlaltens 

einen kleinen Auspaleich zu ſchaften. Wie viele Wlireent Und 
in bitterne RNot und Elend geraten, usil ihre uwother iant 

werilos gemacht worden iit. Ster muß aabvilen werden. 

Id aber nicht vichtia, dat alle Steuerzaßier an Keſer &. 
herandezogen werden Dieleutger, die Hen rieil von der 
Geldentwertung huben, follen auch zum Pchaprnerfaß ver⸗ 

pllichtet werden, Es maütir durch Geietz beirtwemt wergen 

daß bie Hoporbekeubeträne, öie vor dem Kriede in Golbdma 

argeben wurden, in etnem Bielfacben der Rominellen Be 

trages zurückznzößken ind. Pie ündlichen Grönbkether 

ſind dazu auch durchaut in der Lacge. Auch Pat vicken Saus⸗ 

behgern Hieße bich Lns durchſähren, ohne baß eine Ertzsbuns 

ührer Mietseinkünfte nokwendte üt. (* 
————— 

Hevortkchender polniſcher Prehßebeiuch in Vanz 

Der Rerein der Tangtaer Rebakteure bat in Ermüberuna 
der Welährixen Einlobnza der Tonziger Preſſe uach Gplean 
ein: (Ainladung au kas Eonölkat der vpolniſchen Preſſe in 

Laapſchan zu einer Beiuchsreiſe nach dem Vreiftast ercehen 

Löle berelts ans Warſchan berichtet wurbr, ſcheint 

Eittladung auf polulicher Keite Annahme än kiud 

Min bätte alſe dauach nach Becndigung der W8 

uleyn mit bem mehetügigen Beluch von etma 16.—0 vpolni⸗ 

tchrn Mteßßevertretern zut rechnen. Dieie 

Gegendbeit finden, mn al Wüſte ibrer Bieflacnd 
bie Sehenswürdigketten der Kreten Etadt, lowke Dre 

rellen und wirtſchaftlichen Einrichtungen unter ſachkundi 

PFührung fennen zu lernen und jo in Erinueruns an 

Weſuch der Tansziger Journaliten in Anten die Boran⸗ 

ſetzungen lür das gegenſeltiae MBerhändnis 

Fahrläftige Tktumm beim VDie bliahl, Der 

Dubule und der rteiler Otte Sieber: ans Patewart balken 

ſich vor der Streflarmer wegrn ſol lälfiner Tötung. Pittn. 

ſtahls und unbefunter Maffenbeſitzes zu vrrantmerten. Ti 
5 ab nüchts 

     

      

    

    
   

     
   

     

  

     
    

    

     

  

   Arbetler Eüuerd 

beintn Augeklagten und der Kater des Vußtke 

ant ein fremdes Veld und drrichen kier Worlte Br 

Auß dem Kücwetze aingen Ee in ein iremder Kartoſſel 

und nahmen bier Karidlieln eus Ate le bei ehnee. Uute⸗ 

baltuna beilemmen ſtanden, Jva Stebert Veine Viſtote cu. 

der Toſche, die er beim Diebitahl mit fleh füßrie und tein 

ſie den aubern. Der funge D. nabm bie Bißle in Sie Dau 

und belah ſie ſich. Tabei war er uyvorſichtla unt ber 

Kſeitzen Bater ins Oerd, der ſoks 
aing 10, Dar Merbeh ů el 
und karb. Dar Mericht veruste 

und W. Wi gemcinſamen weßet 

zu neun Manaten Weicnguls, den . 

unbefügten Waffenbekldes zu — — 

Prgelveivera von Wr., Wett ů 

Ehrtritt ber Kälteperiobe ů14 ——— 

im Abſtande von rselve 
tattskircbe im ande Susetliern aller an 

ertte dleſer Ortelseſpern, Wir 

abends 6 Uibr. in der Trtnilshis 

— Werke 

      

    

Meiſter vorzuftihren. 

Mittwoch, den 1. Novemb 

kirche ftatiſinden, und zwar 

Melſtert, unter Mitwirkuns von 

(Vlolontelleh. Der Elntritt iit ſrei. 

        

   
ů Von der „Oleichbetitt 

üit ats eriie gemeinſame Rummer des Beutralfrauenblartes 

ber geeinten ſoztaldemokratiſchen Variel En Ririche 

Rr. 21 in Geſtalt einer Mevolntlonsgedenk- ind Werts⸗ 

nummer erſchlenen Sie kostek im Einzelnerkauf 6. Mar 

ie Kummer enibält Beiträge bekannter Geuoffinnen be 

igten Sogialbemokratiſchen Portel. Lort Aoanes 

on Piüll f.ertnnern an die Beit I ter 

te leßt- Dar, Waß d 

die Frauten bedeutet, Clar⸗ 

    

Keberblick über die politiſche Lage. Tontl 

Stellung der Frau in deu Geworlichafk ů 

Ueber unſere Sozlatvolitik ſeit z0t3 berichtet Sulle Schrsbet 

Außerdem w.rden noch verſchlebene Aandere dle Fraiten i⸗ 

tereßfierende Fragen behandelt. —, Kuch die Klrinen 

nicht vergeſſen. In der Beilage „inbsrland“ Huben 

u. a. ein ſchones Märchen unt eine Plaubexel, 

den Siun von Krieg und Exleden und Vötk 

viranſchanlichen ſollen. . 

Dle Genoſſinnen und Genoſſen bahen aiſo daß bite. X 

terelfe daran, für mögllchir weite Berbrettung e Kümn⸗ 

mer zut forgen. Bettellungen kind gzu richten ar⸗ 

bandlung der „Volksſtimme“, Am Spendhaus 

      ſelbſt halten uẽĩnd dazu noch die teure     
  

vereits eingetroklen waren. Nuf Grand dieles Frachtürtefes bezahlen muß. Und dann die getährliche Arbeit, bei 

  

    
  

Genolſinnen, aattiert für unſer Ffrauenblatt, wer 

Leſferinnen! 
ů —— 

  

 



Aus dem Oſten. 
Arſeubura. GHeransaapr M tAtfL. Ter 

Maalltrat hut belchluſſenr, um lich aus eor. eikfalomttäl 
Ayubetftn, veues Nötgeld züme! bember he rauszu herhlt 

Keben Iit Mitllonen imes itnd tVMMartführtuei, 

Celbing. Kin valltiſcher Beletdrannasvptroßes 
lam bor der Wftilnger Äraftammer ois Merulinnaslnſtan; 
zur Nerbanvlung. Menen MWeleidtaung des Redafteurs 
AcbTUber waren der Sundifus OGilvis zn Auumund der Me⸗ 

LOenr Manhbet zu Mi MP. Nſträale utrurteillt murdtn 

Tet „Ulbiüger Molkssttimme“ hbarlr riur kurnde Moli Berht 

übet Aumerbnna u-Kreitbsechern in den Fluüch!⸗ 

Aünnlhatru. Diülbia bebaumete., die Ausluhrungen de: 
VinlPülmmt ſeien »glatter Echwündet, und vevftsea (w um 
Schlik Kahin, zu Kchahnirn, ücr DIleiktunhms, ke Aklimhier 
sei, et Hech lunge nicht lu urtührilc. „i= müraltſiche 

Anteltton durch hie Cibingc eieifsümmri. Hulbin tc. 
zwoßh UüIa Schröder hatien geaen das iriett Merufumm cin 

gelrst. Habin wollie freigetrrochen lein. Saueder war das 
Sircätwaß üüt Leitkig zn wiebrig Nas Wericht hah bos ertke 
Urteln atgen Pilbin auf unt erhühe Pie tratt aurf Ut 

göniasbera. Eireurt lmn alen, Wachtem aun 2* 
Seüftmber den Halcnorbeltern ein Stundenles 

Ebemilligt wurden war. Lrachten die Kertreter der ir⸗ 
erſchaſt am 1,. Cktober rinr nuine Korderung anl C:⸗ 

u der Saur im ti., S„i Proßeht ein Per Schicds, 
Pra Echlichtungtantkfhnfes, der den Arbeitern etne 

Orboôbung, der Eühe um zä Urozent zuhllliate, wurd⸗ von 

den Arheltnebmern abacleßul. Die weliteren Lerhanbluss, 
gern. dir üwlichen den Hartelen gepllonen wurdtn. bahen lich 
acrichlagen, und Eonnübend lrut wurde von der Kcrirrtung 
bCt hafcnasbelter üer Atrett eyklört. 

APaigeber.. Drei Kabre Auchtbaus wegen 
‚ neidesd. NTer Vächter Deinrich Reibtes aus Wii⸗ 

Eelmtryode bei Lablan mukte ſeinen Schwirnereltern einen 

Alteitell abneben, der auf Grund ctues Lertragctk teſtgelegt 
War. Eln Cremplar dirtrs Vertrogets beiuk der Angelzecgte. 
baß gusere ſeint Scbwirgerrliern Ter Angeklagte lon ſei⸗ 
nen Mervilichtungen aut dem Alienteilkvertrag nicht nach⸗ 
Ckovmen ſein. Es kam dekbalb us etnem Atotiprogck vor 
dLem Amtsgcricht in Labian. mährend der Vroßctk gegen ihn 

Shweb'ie, iA der Kuacklaate zu ſeiner Schwetgermutter se, 
Pmyteh, hat nie in idrer Wonnung überiallen und dabet den 

Mertyan an ſich genommen. In dem erwahnten Prozeß 
ſtellte ber Angeklaate unter Cid dieſen Varngann in Abrede. 
Pirſe eibllhe Ausiage deichalllnte unn das Schwurgericht. 
Das Srricht verurteelte ibn zu drel Jahrtn Kuchthaus. 

abnllsberg. Umoflabllicht Etrale. 1 Milch⸗ 
hündl?? Kyauſt wurde vom Kbulgsberger Schßffengericht 

V willentlicher Berfälſchung der Milch zu einem 
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MMvne Gtüngpnis und szbeh Mark Griöhraſe 

verursellb. 5 ö ö 
Imnitten. Wrelfvereiftuna DTit Familte 

SAnO erkrantte nacßz dem (eienuſtr rou Mauchtltiltch, Ein 
bpn ieben Zahren ilt geſtorben, die andern dürften 

  

2 
iüen vrben hanonkommen. Tas Fleiſch tummte von 
einein ürlbügeichlucktrien kranten Ettwein 

  

/mel. Gtne Muürdtatilt an der böhiabrigen Altüver⸗ 
krau WFlarinke Vebarb: neritbt morden. Ter Möörder iit durch 

dan Pocd des Haulrt geſtiegen, fei über die berette im 
lienende Kran hber und erwurnte tie Ter Kriminal⸗ 

  

Wette — 
holiet arlang es noch am Abend., den Tater feuzunehmen. 
Purch Ete Erimerhkung woürr der TDäter has auf krm Mrund⸗ 
＋ 
Kng laltende Gbtenteil veielttgrn. 

Liban. Sreleute ertrunfen. Me! 

krraänd'le ber Scaler „Karet'. Das Süuff mar 

vadung Kybten von Enaland nach Miün unterwegs. 
ver Reſabunn kynngtt lelder nurein Maun asrettet wer⸗ 
den. Der Dreimath-Vattellchaner „GCaret war berchs am 
Machntittoa mit gebr baurn Matten und aerletten Scarln 
im ſchlueren Stuürm viend nom Ufer bel Kaulshaten be— 
merlt worden Tie aus acht goplen d Manuſchalt 

Aur nicht, das manvpnerieruntobige Sch denen den 
Mei Dunkelwerden ftietz es auf das Mifz 

  

Steinort 
Rrit dener 

Nyn 

    

      
    

boerhss 
turn! au halten 

„n vrTlank 
Shorcban. Kalutadeulle. Die deuteche und die vol⸗ 
„, Mark ſtandrn Mier bisher zumtiſt in detartigem In⸗ 

Der Büttnerbauer 
Romun von Wildelm von Polenz. 

Nachdruck verboten.) 

Tam nahm eine fintterr Miene an. Ach glaube gar, 
„„ Alltmner truu mir nicht:“ ſagte er zu der Bauerin. 

dielem Falle rehme ich mein Geld lieber zurück! Kuſ, 
auaꝰn wil ich micd Uicht, nein! Ach dachte nur, ich Käuntt 

Lerrn ein⸗ GAcia Hlakett erwelien. Aber weunn er vich: 

Wwill., Mil leiner rotbehaarten Hand arrtüur- berrits 
ad den Echetuen. 
Plaugott!“ rief dir 

Ritz nte v 
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lammenhaua, hatz der Fan der deutſchen Maluts in abge ⸗ 

ſchwüchtem Nertüälents ftets auch die polnihe Nlatula berab⸗ 

à3. Neusg'iugs iſt in Egarichau, welchen zur Einfaufstörle 

E vtöchuen nurch fütr Numünien und die Semlezukraine 

geworben iſt, eine unadhängige Hauſſe der Wendevlien ein⸗ 

getreten, welche die deutſche Mart aegenllber der palniſchen 

MWaäarf petbeierte und den Tonar anf 15 800 MRotenmart 

hordtrieb. 

Gewerkſchaftliches. 
Vohndiſſerenzen lm „Rorwär“““. Tuas Erſchertten 

des „Aurwärts“ iſi in Fragr gen Ut, da die Hitis⸗ 

arbelter der Vorwärtadruckerei Rorberungen autber- 
tariſlimer Artneitellt und his zu ibrer Bewilligung üie 
Mrbeit Uiedernelent huben Pie Kerhaudlungen zwi; 
Käen der Weichätisleitung und ben Stretkenden, an 

denen auch die Nertreter der beteiligten Wewerklchal⸗ 

tett tellurhmen, dauern im Augenblick noch kort. 

Tie Wiigliebertaplen ber peinlſchen Gewerllchalten. Tan 
ů nale Arhrttsamt veröltentlicht wigenst Anaaben 
utzer die Mitgliehtr polniicher Gewerkſchaſten rum Juhre 
but tter Sitz Partbaul TthsEe2, Bergarbelter 
(telteskal uunts. Metalarbeiter Wörtchaul 20 ,i, Elettro⸗ 
technlter artchaut (äb, Arbelter der mchentlichen Inbuftrie 
Arafaum Tälrl, habarbetter (Warſchau] Maf2, Vanterarbelter 

eie 14 18, Sulsarbeiter Iümarſchauf 221, Dolbarbeiter 
rateul siſh, Buchbrucker (Waricau) tübig, Bauarbeiter 
Watichmn Lahs, Bauarbelter Krafaul 82,0, Mlasarbelter 
Netrttaul , Tertilarpetter Odear &nht, Hutarbeiter 
annichau) 1ae., Echnelder [Warichau] &, Näadtlarbelterin⸗ 
nen Maßbertunen“ Kratau) 1640. Ledexarberter [Marichan! 
Leikk, werder (Marſchauh 10. Nahbrungshilttelinbührte⸗ 

arberter Warkchau 17 268, Rranerelarbelter wänricbau) 180h, 
Kuckerwareninduhrlearbeiter Garſchau 8/2, Tabakarbeiter 
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Marſchaut 16836, Tabakarvelter Aratan did, Ontelanae⸗ 
Alellte ‚Wartchauf uhl, Straßenbanner Waärſchau] 488    
Gutichrr Marfchaul 186, Kraltwagtulübhrer Warichauf n 
Eilenbabner (Warſchaul 77 141. Arkeiter aut den Waßer⸗ 
ttrahen [Merlchan 19%, Gemeindtoerbeiter (Marlchaut hägh. 
Pförtner Maricham , Piüriner trataul 22t. Militar“ 
devatorbtiter [dratauh àch, Thenteranachelltt (Warkchaun 

, Tbeaterangeſtekte [gSrakammith, Kranfentalenangetellte 
ASAaricthauf EM, ſüritrere [Warichaul 115, Früeure (Krakam 

*/. Ahotogräarhen 1nh, Bund der freien Wewerkſchaſten 
(NVromberg) ichtn. Die Mefamtzabt beträgat 1435 774. Die 

Kahien tür Oßerichletien ſind hierbennicht angrarben., 

Aus aller Welt. 
Das Leutern der „Avar““ vor Gericht. Das Hamburtger 

Landnericht verurteilte den Kuptän des gekenterten braſi⸗ 
liäanliichen Tamrlers „Avar““ zu neun Monaten Gefüngnls. 
Der erite Maichiniſt IAmmedtate und der HKafenkotſe Schmidt 
wurden frelgeiprochen. In bem Proneß ſpruach der Ver⸗ 
letdigrr des Kapitlas Bradp. Rechtsanmalt Kümpel, von den 
Schwietlakeiten, die die tkremden Reedereten gehuabr hätten, 
weil ihnen mit den ausgelltterten deutihen Schißken nicht 
auch dir Schtſisplune ausgeltetert worden ſert In dem 
Falle der „Apars“ feten außerdem an dem Schilf nüchtige 
Uendcrunten vorarnommen worden, indem der urſprunglich 
in das Schiif eingebaute ſeſte lallaſt vun deutichen In⸗ 
genieuren entiernt morden ſel, vielleichtein der Mhſicht, dasß 
auötzelteltrte Schuül zu geeinneter Zeut kentern zu lalfen. 
Im Lolienweien des Hamburger Halens herrichte großer 
Ecilendrian. Dieie Austührungen rjefen im erichislaal 

Ußte Emporung bervyr. Ter Kerteidiger des Lotlen 
bmidt und der Staatzanwalr wandten ſleh entichteden graen 

dir UMyrte ingrn. Ter Stantsanwalt betontt, er würde 

es hbearuhken, wenn der Samdurger Sengt angeſichté der 
Angrtſſe guf die Hambur V aferwerhaliniſe 
eine Rerilaung erar b mwonach die Lotienſerht dannmin 
Tatlaken u freien bätten, wenn das Schiif frei vom Dotl 

le! tiche Schit'slettungen, die ſich auf 
iium nichts kümmerten, Dem enlotten die 

MNerantwottung zulchteben konnten. Auch der Vorliyende 
des Gerichtsheles mitbibligte die Keußerungen des Rechts⸗ 
anwallns Kümpel auf dat ernſteſte. 

  

    

     

  

         

    

  

     

    

   

      

  

    

     
    

     

    

graben vor das Vortal des Schlolſes füh 
pielmehr rinen ihmalen Seitenpiad. Das M 
den Gebränhen und Eitten des gräklichen 
lannt. 
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mwar mit 

Wltes he⸗ 
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K „mIden., Für 
gang durch daln 
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rinen belonderen 6“ 
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Grobiener in den Mumpler⸗Autowerken. Gonnabend 
nacht iſt der „. iI der Halle der Rumplerwerke in Jobannis, 
that, in dem die Rumplerautomopil“ monttert werden, ab. 
gebraunt. Ter den Schuppen Peaultu, uigende Würter war 
wenige Kaanden vnor Ausbruch des Brandek auk Urlaub ge⸗ 
gangen. Ter euerlöſchhydrant war abgeſchraubt. Men⸗ 
ſchenleben ind nicht zu bektagen. 16 Magen ſind vonftändig 
verdrannt. Ter Schoden wird auf 2½ Millionen Mark ge⸗ 
ichätzt. Es ilt inzwiichen keltgeſtellt worden, daß Brand. 
kiltung vorliegt. An verſchiedenen Stellen ber Halle, die 
kelbſt nur aus Eifen und Glas betteht, und in der ſich nur 
menisg breunturet Matertal belaunn, lit Weuer angelegt 
worden. Nisher hat man noch keine Spur von den Tktern 
gefunden. 

Ein ncurt Cilenboahnunnlück in Frankreich. Sontttag 

trüh iſt der Siüuszna Maribs—Brei nuf dem Nabnhol von 
Chantel Tarn (Gott du Norde mit einem rangierenden 
(Oütterzun zutkammennenvßen. Ten erſten Nachrlchten zu. 
kolge Knd ſechs oker üeben Rerlonen tot und minbeſtens zehn 
verlet1. 

Geſtranbetes bentſches Vegellchiſſ. Auf der Fahrt von 
Siettin nach Mülme ſtrandete das Segelſchiſt „Cäcille“ aus 
Hambura kurz vor der Eintahrtein den Hafen. Kapttän 
rault und zwei Mann itienen in das Rettunalbvot, um den 
Anker aukzulegen Tas Bort kenterte und alle brei er⸗ 
tranken. 

Drei NKinder urch Gas vergiftet. In etnem Hauſe der 
Putsdamer Straße in Berlin lind getern brei Kinder im 
Alter von 4 und 18 Kabren einer Wasveralliung zum Opfer 
gekallen. Die Schuld an dleſem Unglück trägt vermutlich 
das Vienktmaäbchen, daß den Ganmeſfer nicht orbnungasmütig 
arſchipllen hatte. — In dem Laboratorhum einer Berliner 
üumgelellſchalt kam em Sonntag vormittan durch die Explo⸗ 
kirn eines Lultdruckle“bels Keuer aus. Dabet erlttten zwet 
Montenre lebensgeln: e Brandwunden. 

SEchwerer Bühnennufall. Im DPresdener Opernbaule 
«relanete lich gethern nachmittag ein ſchwerer Unfall. Elne 
Talel des Rühnenlobens., aut der lich der führende Beamte 
intt rier Nerlpnen beland, gab nach. Alle fünf ſtürzten in 
êir Nerſenkunng. Einer Ler Nerletzten iſt beretit geſtorben, 

Havarie alter rulüſcher Kreuzer. Von den belben krüberen 
rulitſchen Kreniern. vihlla“ und „Gromobol“, die als Alt⸗ 
eiſen nach Deutimlond verkauſt waren und bei ihrem Ab⸗ 
transport im Kinniichen Meerbuſen Havarie erlitten, ilt ber 
Krenzer „Nosſija“ leckaetaufen, getunken und als endaulitg 
verloren auzuteben. Dem Kreuzer „Gromobol“ Iſt es gelun⸗ 
nen an der hinnlandiihen Kunte Unker zu werſen: ſeine Ber⸗ 
aung erſcheint möglich, 

Die Millionen im Heu. Vor einiger Zeit wurden der 
Belitzertn Tͤerele Stiabl von Eslarn in Bauern eiwa 5 Mil⸗ 
lionen Mark, die ſie in etner Kalſente auf dem Heuboden aui⸗ 
bewahrt batte, aeſtohlen. 

é A verfammiunas-Unzeicer —2ůj— 

Allgemelner Gewerkſchaltäbund der Frelen Stadt Danzig: 
Maonltas ahendsee Uhr, im großen Saale des Wewerk⸗ 

werlichatähauies, Heuelinsplatz lÜ—2: Mortländekonferens. 
Tagesordnung: Stekungnahmt zu den ceietzentwürken 
ühber das Arbeilsrecht. 

Merein ÄArbelterjngend Nanzig: 
Myntag, abenbsn‚ Uhr, im Heim: Literariſcher Abend. 

Uortrag des zeu., Wott: Arbeiterdichtung. 

9.P. D. Crtsverein Ohra. 
Dieustag, den 31. Oktober, abends 7 Uhr, in der Oſt⸗ 

bahn [Matheilusi: Mialtederverſammlung. 

bP.D. Zoppot. 

Dienstag, den 31. Oßt., abends 7 Uhr, im Vofal von 
Kamin, Bergitraßenl: Mitaliederverkammlunga. Tages⸗ 
ordnung: t. Der Nertall der deutichen Währung und die 
Nerſuche zu ihrer Siabiliſierung. (Relereut: Glen. Abtz. 
Kloßowskü] 2. Stiellungnahme zum Partettag levtl. An⸗ 
tragel. à. Wahl non zwei Delegierten zum Narteitag. 
4. Verſchiebenes. 

Sattlers, Tapezierer« und Portefeuiller⸗Berband, 
Mittwoch, den 1. November, abends 612 Uhr, Tiſchler⸗ 

gaſle 46, Mitalieder⸗Berſammlung. 
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Pauline kreuzte 

     

rechts Aubliden, ihr wur zumute, als ſei ſie aui verhotenen 

Wenen — (Gott ſei Dank, niemand begegnete ihr! Dann 
ſchhülpite lie durch eine kleine Piorte in einer Ecte des Holes.     

  

Hie, mie ſie wuüte, auf den Küchengang führte. Hier ſtand 

e nun klvotenden Herzens und wartete, bis iemand von 

dem Wefinde ſie bemerken würde. 
Ein Mädchen, das aus der Külche kam, ſah ſie nehen und 

korlchtc, wos tie hier walle. Mauline fragte in ſchüchternem 
Tone nach Fräulein Bumille Die Bedientett kloypfte an 
die nächue Taür. „Mamfell, hier in jemand, der zau Sle 

ill. ir Latrttchaiterin erichten in der Tilr, die Celtnung 
mit iprer ftatttichen Finnr nabezu ausfüllend. 

„Kaftchtmers Mauline“ rtei ſie. Sieh eins an! Na. Mäbel. 
laht ku bdich auc mal mieder hlicken. Ich (agte noch geſtern 
— böer wari's norgeitern — ingte ich: Was nur mit der 
Pauline ienm mag Und gumeſſe Ida hat auch ichon beſoh⸗ 
zen, wenn Pankine Katichnar kommt, koll lie gleich zu ihr ge⸗ 
ſüitrt werden., nümlich zur annbtarn Aomteſte. Na, da koᷣmm 

rein szit mir, Mädel!“ 

Dame ſaßte Maultne ohne wetteres an ber Schulter 
und iiasb ſir in dos Zimmer. deßßen lich Manline von früüber 
her recht gut entſonn; es war die „Mamlellſtube“, Pauline 

Aen. Für die Bumille wor der 
ch Lebendbeditrinis, Sle ſuterekierte lich mit ſeltener 

rziakeit klür die intemen Rerhältnifte von jedermann; 
ebiten freilich körtenſie Liebesgeſchichten. 

In der berrſchaitlichen küche ſtand tageln, tagaus eine 
Latlfrelanne am Keuer. Die Plamſell wußte nur zu gut, 

'elch zungenlmende Wirkung dieler Trank befonders auk 
bi eig mabseubt. Auch vor Mauline wurde heute eine 

‚ uedit Kuchen, der ebenfſalls für ſolche Ge⸗ 
iten ſters norrätiß war. 

« Muüdchen ausnelragt. Vor allem mußte 
eu. üihnmen „Nräutiaam“, wie die 

drüickt. Was er treibe und ob er 
Die ünmikleng in ihrer Teilnahme 

„h VPauline etma Briefe von ithm bei 
nern, als Pauline das ver⸗ 

cher lri, daß er ſie heiraten 

Nauliue errtztete und melxte 
gianbe es. 
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Danziger Nachrichteli. 
Fort mit der Schundliteratur. 

Ter Rampf gegen die Schundliteratur, an dem auch die 
lozlalbemokratiſche Arbeiterſchaft lätigen Anteil nimmt, hatte 
vor d'm Krlese beachtenpwerte Erfolge erzlelt. Es gab elne 
Zett, wo die SCundliteratur ſich nicht mebe ſo ofſen zelaen 
durſte. Wer letzt aber Tanztas Straßen burchwandert und 
gewiſſe Buchbandlungen beobachtet, taunt über die Meng“ 
des angebotenen Schmutzn, Bedanerlich iſt, dak auch in den 
Straßenktosken bleſer Schund den ugendlichen au⸗ 
aänglich gemacht wird. Welch verberblichen Einfluß dieſe 
Art Literatur auf das Wemüt der heranwachſenden Jugend 
nauszübt, davon geben zablreiche Gerichtsverhandlungen be⸗ 
rebles Zeuanis. Es ailt baber den Kampf wieber außzu⸗ 
nehmen. Im Kampf aegen die Schunbliteratur machen ſich 
zwei Richtungen bemerkbar. Wie eine ſiebt das riuhellmittel 
in polizeilichen und geietzlichen Gerboten, bir andere will 
durch Verbrettung preiswerter, guter Jugendlorliten den 
Schund zurüddrüngen. 

Der Deutſche Heimatpund veranſtaltete destalb im An⸗ 
ſchluß an die beutſchkundliche Woche in der Rechthädilſchen 
Mittelſchule, Poagenpfubl, eine Ausſteftluungempſoh⸗ 
lenswerter Jugendſchriften. Die Ansſtellung 
wurde geſtern morgen durch eine Auprache des Senators 
Dr. Strunk eröffnet. Rektor Mablau aab dann eine kurze 
Ueberſicht aber die ausgeſtellten Bücher. Vie Auaſtellung 
umfaßt eine grotze Zahl der beſten Augendichrilten, Alle die 
lieben VBekannten unlerer Jugendzeit, die Märchen von 
(ürimm, Underſen, Hauff, Werke von Ludwia Niſchter ufw. 
ſind in ſchönen Exempleren vertreten. Auch der Weſtpreu⸗ 
giſche Sagenſchat und das Dauziger Märchenbuch unſerer 
beimiſchen Dichterin Elſa v. Bockelmann werben um neue 
Zreunde. Die beranwachſende Jugend findet in den Er⸗ 
zählungen von Ebner⸗Eſchenvach, den naturwiſſenſchaftlichen 
Märchen von Karl Ewald, den prächtigen Erzäthtungen non 
Hermanu Lons und Storm, geeigneten Leſeſtoff. Die Tier⸗ 
grſchichten von Thampfon, Selon, verdienen weiteſte Ver⸗ 
breitung. 

Wtr können ben Beſuch der Ausſtellung nur emyfehlen. 
Einzelne Bücher des kath. Verlags „Danziger Volksblatt“ 
fommen zwar für die Kinder freibenkender Eltern nicht in 
Frage. Dle Ausſtellung iſt im Lauſe dleler Woche tüäglich 
non 3 bis 5 Uhr nachmittags geöffnet. Der Verkauſ der 
Viülcher findet nur am letzten Ausſtellungstage ſtatt. Der⸗ 
artige Ausſtellungen ſollen in Zulunft wieber regelmüßla 
ſtattfinden. 

Bemerken möchten wir noth, daß auch die Buchhandlung 
„Volkswacht“ über eine große Anzahl beſter Jngendſchriſten 
verfügt. 

Die nächtte Situung des Volkstags findet am Nonuers⸗ 
hah, den 2. November, nachmittkags 3½ Uhr, ſftalt. Auf der 
Tägesordnung ſtehen: 1. Eingaben. 2. Die Ertellung der 
bsenehmtigung zur Erhebung einer Privatklage gegen den 
v“ Woelk. a. Dle Erhöhung der Frachtſätze im Güter⸗ 
und Tierverkehr. 4. Pie Abänderung von Vorſchriften des 
Diſzlpllnarrechtes. 5. Die Nußsführung des internationalen 
Vplnmabkommens., 6. Dle Vereinfachung gerichtlicher Be⸗ 
kanntmachungen. 7. Die weitere Entlaſtung der Gerichte. 
X. Die Genehmigung -um Erwerb von Grundſtlicken. b. b⸗ 
aänderung des Brannteeinſteuergeſetzes. 10a2. Zweſite Be⸗ 
ratung eines Geſebentwurfs betr. den Nerkehr mit Mäle. 
10b. Die Sicherſtellung der Ernährung der Freiſtaatbevöl⸗ 
korung mit Milch, Butter und Käſe. (1. Mericht del Wirt⸗ 
jchaftsausſchuſſes zum ſozlaldemolratiſchen Antrag betr. 
Möchſtpretſe für Fleiſch⸗ und Wurſtwaren. 12. Zwelite Be⸗ 
rutung eines Geſetzentwurts beir. Schutz der Berölkernna 
nor Fleiſchwucher. 13. Zwette Beratung dek Nermögens⸗ 

  

   

truergeſetzes. 14. Die Inſtandſotzunn von Gebäuden und 
ohnungen. 15. Das Nuhegehalt und die Hinterbliebenen⸗ 
verſorgung der Mitglieder des Senats im Hauptamt. 

8. Gehaltsänberung ber Beamtengehälter. Durch die 
s. Äenderung der Dienſtbezüge der unmittelbaren Staats⸗ 
beamten wird ab 1. September 1922 der Ausgleichszuſcklag 
zum Grundgehalt, zur Grundveraſttung, zum Ertszuſchlag 
und zu den Kinderbeihllfen auf 677 Prozent erhöht. Der 
weitere Ausgleichszuſchlag zu den erſten 10 000 Mark wird 
uf 100 Prozent erhöht. Die Gehälter der auf Tarifvertrag 

    

Ungellenten werden ebentalln bemenit wechent erteei. Mer 
Etnat bat unter dem 27. Ofibet ein bieiertnelt bes Meirt 
bem dlellstag auseden laklen. Die Mebrbetrütse ſonlen ſcher 
am 29, Oktober eudatzelt werden. 

———— 

Beſchränktes Schnapaverbot. 
Mle uns kurg vor Nebaktlonsſchluß vom Polizel⸗ 

prüftdium zalttzeteilt wird, iſt auf Grund elner Volltzel⸗ 
verorhnuntß zulünſtig der MHusßſchunk von Wranntwein 
aller Urt, am Wreltag, Sonnabenb unh Pountatß jeber 
Moche ab 4 Myr verboten. 

— * 
Die unabhängige „Prelhelt“ „ 

ſtel »te in ihrer geſtrigen Ausgabe mitgeteilt wird, 
zum November Ur Erſcheinen ein. In einem Aus⸗ 
ruſ ſordern Redaktion und Werlag die Veſer auf, ange⸗ 
ſichts der bevorſtebenden Verſchmelzung ber beiden 
ſoßztaldemokratiſchen Parteten des Kitasts Lie 
„Volksſtimme“ als zuruünftiges alleiniges Organ ber 
geeinten Partei zu abonnteren und dleſer die gleiche 
Unterſtützung zutetl werden zu laften, wie der nur 
unter großen Opfern erhaltenen „Fretheitn Die bis⸗ 
herigen Veſer ber „Freibeit“ erhalten bereits mit dem 
heutigen Tage die „Volksſtimme“ zugeſtellt, lo datz ſie 
daburch auch Gelegenheit finden, ſich von der unlerer 
Zeitung genebenen Empfeblung, daß ſie gut ausgebaut 
iſt, felbſt zu überzeugen. Auch wir holfen, daß die nen 
hinzukommenden Leſer uns ihre Freunbſchaſt bezeigen 
und nicht nur treue Abonnenten, ſondern auch arbeits⸗ 
freudige Mitarbetter am weiteren Ausbau und der 
imrzer ſtärkeren Verbreitung der „Volksſtimme“ 
werden. 

Neue Verlchertenbeiſiter beim Oberverſicherungsamt. 
Reim Oberverſtcherungsamt ſind folgende Vertreter ber 
Aerſicherten neugewählt: Lokomotlvführer Emtl Lint, LVand⸗ 
arbeiter Bernhard Schlaß, Zimmerer Auton Müller, Elek⸗ 
tromonteur Arno Händel, Gewerkſchaftsſekretär Paul 
Kloſſowski, Lanbarbeiter Friebrich Haafe, Gewerkichafts⸗ 
kekretür Arthur Brill, Landarbeiter Auguſt Müller, Gewerk⸗ 
ſchuftsſelretär Eugen Werner, Zimmerpoller Ferdinand 
Dorlowski, ewerkichaftstekretär Sttv Nölfner, Landarbei⸗ 
ter Adolf Fanke, Gewertſchaftsſekretͤlr Waller Joleph, 
Sthloſſer Vrledrich Stiemer, Mechaniker Bruno Schibowskt, 
Landarbeiter Johann Veraten, Gewerkchlaftsſekretür Aultus 
Kiſcher, Maſchinenbauer Artbur Fiekkau, Gewerlfchaftsſekre⸗ 
tür Julius Jankomsfi, Landarbeiler Albert Naebki. 

Ein ſchwerer Inlammenſlok ziollchen einer Proſchte und 
einem Magen der eleltriſchen Straßenbahn erelgnete ſich 
Freitan'abend geuen 10 Uhr am Stabteraben in der Nähe 
des Kauſaplatzes. Dle Droſchte wurde etwa mn Pieter weit 
mitgeſchleift und vollſtändig zerltrümmert. Der Strahen⸗ 
bahnwagen wurde ebenſalls ſtart beſchädigt. Der Beſitzer 
der Droſchke, der auf dem Nachhaufewege nach Vongtuhr 
war, erlitt ſchwere innere und äußere Verletzungen, beſon⸗ 
bersz am Kopfe. Er las längere Zelt wie lebtos auk dem 
Straßenpflaſter und wurde ſchließlich mit dem Krankenauto 
nach dem ſtädtlichen Krankenhauſe in Langkuhr gehracht. Das 
ebenfalls verwunbete Pferd riß ſich nach dem Juſammenttoß 
loé und raſte in Nichtung Langfuhr davon. Die herbeige⸗ 
oitr Feuerwehr ränmte die herumtiegnenden Trümmer 
vrt. 

Der Verein Danziger Redakteure hat 

  

kürzlich ſeine 
ordentliche Hanptnerſammlung abgebalten. An den Bertcht 
des Vorſitzenden über die Tätiglett des Nereins im ver⸗ 
klulſenen Jahre ſchloß ſich eine eingehende Ausſprache über 
die würtlchaftliche Lage des Kournaliſten⸗ 
ſtanbes, der anneſichts der auzßerorbentlichen Schwilerig⸗ 
kelten, mit denen bente das ganze Zeitungsgewerbe zu 
lömpſfen hat, von der allgemelnen Verarmung der geiſtlgen 
Arbeiter belondert ſchwer betroffen mird. Bezrichnend war 
die Tatſache, daß bei der Neuwahl des Vorſtandes drei bis⸗ 
herige Mitolieder eine Wiederwabl ablehnen mußten, weil 
ſie durch die Ungunſt der Verhültniſſe gezwungen waren, die 
Journaltſtik als Haupiberuf aufzugrben. Der Vyrſtand 

  

  

Kabale und Liebe. 
Danzigr: Stadtiheniex. 

Die durchaus gekonnte Aufführung wird man ſehr zu 
Recht in jeder Provinz preiien, weil ſie ſorgiam gerichtet 

L ſcheinbar ernſthaft einſtudtert warb. Dennoch war ſie 
ülungen, von Grund aits mitzlungen, denn ſie war 

echt, wie alle, die ich hier bislang ſah. Bei einer ſrü⸗ 
eren Gelenenheit habe ich einmal u. a. etwa folgendes ge⸗ 
int: „Dieles „bürgerliche Trauerſpiel“ iſt ein glühenber 
Etuüurmwind, in dem die Motipe und Melodien uubedingter 
niid bedingungsloſer Ingend mitklingen und in dem man 

Amende Revolutionen brodeln härt, Es muß alſo auch wie 
in Sturm dahinſanſen. Sonit hört man Verichrobenheiten 
es Ansdrucks anwillia mit dem Ohr two man ſie iubelnd 
it dem Blute hbört) und hat krirtſch ein in gewolltes 
Ihtater; jonit ärgert man ſich üoer die Geräulche des wild 
urchgeheunden Gejährts, das gegen Bäume und Eckſteine 
rallt und umzukippen droht.“ Die geſtrige Aulführung war 

Aur hin und wieder Sturmwind, meiſt dagcden düfer⸗graues 
vemberwetter. Statt der elektriſch übertadenen Wolken⸗ 
ſſen, die den lachenden Glücksgeitlden von Jugend und 
be ſchlimmſtenſalls ein wehes Geſicht geben, ſtanden oder 
er hingen bleiern-dike Schwaden von Regen und Schnee 

ver einer huffunungsloſen Oede. Durch bie ganze Auffüh⸗ 
auß aog ſich diele betlemmende Hoſinungdloſinleit. Dos 
—brt „Liehe“ ſreht auch, und zwar ſehr groß, neben 
m anderen über dem jungen Stilck des gans jungen Schil⸗ 
r(der hier Greiſenzüge hatte). Taſt alles in der Darſtel⸗ 
Githritt in Heberfracht van Gedanklichtkeit und vewußter 

nanatuſe. Herrgottſfakrament! mir find hier doch nicht 
Ibijen oder Strindberg, ſondern bei Schiller, bei hdem 
tller, der der unſterbliche iſt, dem jungen, und der neben 
ateſpeare ſtehen wird, wenn nur noch Gumncctaſten und 

obere Tochler unter Aniſicht eines recht alten Lebrers vor 
»in bempoiten Erdbbegrähniſſen der „Innafran“ und der 

aut von Meiftna“ ihre literariſchen Andachten verrichten 
den. Man ſoll den Ferdinand und die Luiſe Millerin, 
ru ihre Darſteller innge, temperamentſtarke Meuſchen 
ſich in dieſem Stück austoben lafen nach Herzensluſt. 

enn, baß ßier über die chineſiſchen Mauern einer ſozial 

vehg verkrüpperten Wert Rinweß vermm und gerreyr wird, 

   

    

  

  

     
   

    

    

    

    
    

  

  

    

  

      

ehe bdie vermaledeite Stryimminlimpnade ihre Wirkung tut, 
it der Glanz der Stunde, den kein Tod ver⸗ 
wlcht. Man tut ben „Kabale und Liebe“ den beſten Wienſt, 
wenn mon das Hauptgewicht auf die beiden erſten Akte legt, 
und zwar ſo ſtark, daß, wenn ſplter bir fürſtlichen Spitzbuben 
und böſiſchen Schieber einſetzen, unſer Herz raſt: „Hoch Luiſe 
und Ferdinand! Nleder mit den Tyrannen!“ — Das aber 
jeblte. Man ſah und hörte und fühlte — (ſtehe Anfang diefer 
Kritik!. 

Zur Einzeldarſtelluns: Aus der Familie Miller bot Jeuun 
v. Weber bas Störlſte: eine Kleineleutemutter mit allen 
Schwächen, die eine liebe Dummheit umkleidet — eine 
Muſterleißung. Kerdinand Neuert wor nicht der alte 
Miller, zoird es auch varerſt nicht werben, wenn er auch noch 
lo gebüct ſchreitet. Zu ſeinem Organ läßt ſich der Jüng⸗ 
ling nicht ausſtreichen, und wenn er mit der Alten wettert, 
kommt ſiatt des Tones eines gutherzigen alten Muſtkanten 
eber ber eines penſtonierten Oberſten herans, der ſich über 
zu hobe Kleiderrechnungen ſeiner Töchter erboſt. Zu dem 
Zank der veiden Alten trat Florv Heine als Lutſe. Nicht 
die ſechzehnlährige Gazelle —: was nichts ſchudet, dle herrliche 
Höflich iſt es ja auch nicht —, aher ein Stück lichter Haus⸗ 
enael mit dem ſithernen Kindertog in der Kehle und jenen 
„Augen, ble ſich im Weinen übten“. Das Lehte ader blleb 
nuz: ſie griff nicht bis aus Serz. Gleich von vornhertin zu 
flüggelmatt, zu ſehr im Schatten des Kommenden, käm ſie 
mit den Steigerungen nicht zurecht, In der Briefölktut⸗ 
ſgene, um ein Beiſpiel zu wählen, war in ihrer Miſchung 
zlt menig Angſt., zu viel abgefundenr Verzweiflung. Hier 
muſt die feelilch genuizüchtigte Luiſe ſich jammernd winden 
in den Pranken des Wüßſtlings, daß einem die Hand nach der 
Taſche fährt, wo der Revrlyer ſitzt, ſonſt ſtimmt es nicht. 
Ganz gewif darf die Lulſc keine Henkbvie ſein, aber die 
Qual des ſechzehnſährigen Mädchens, ſelbſtwenn eß ſich um 
ſo früh gereiſte, wie dieſe junge Proletarierin, handelt, ſucht 
doch zuwellen den beſreienden Weg der Tränen. Auch wied 
ein ſo geſcheites Kind wie die Luife im Geſpräch mit der Lady, 
der ſie es ſo tüchtig gibt, kaum ſene an jüngere Küchenmäd⸗ 
chen erinnernde Schulter⸗ und Ellenbogenbewegungen äur 
äünßeren Charakteriſtit nölig haben. 

  

  Aus dem anderen Lager it Karl Kllewers wie aus ů 
Wlieben öder Pal ſich Kabid ver⸗ 

  

Elſen gebeſſener- Präſtd 
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iett ſh uummneir wit folst Mitenmmen: Dr. Miaser ii 
Wroberäbyrff, erher unt zwiter Ber⸗ Ciet V Sieher, erßtrr unb meher Kahrnwert; Wertling unbt 
Madde, erſter und zweiter Echzittiskrer; Przubtsatwöfl, Be. 

Lerrmarh. Oraulr und Nathrt, Veißther. Bie Uröeie 
ber abriger Taürsertuungspuntee ä 
kolnt un ben Hietchsverkond der bruticher Preſße nül 
EE Leum le fh Krelle E Meiusß i⸗ 

„2tu alirten 3„ auatedig, daß ſie iur zütiuns 
Werfammlung notwendis machteu. 0 

be⸗ Die ichtlyiele bringen in dleter Wocht ben nich be 
alten WSiener Goſſe „Eumwocues Maanbundus“ Warbeünges 
Ftlm alelcden Kamens. Nem Mlm is en ver allem getungen 

die im Ceeureich ſstelenten Esenen (ebr wirkenannell eu 
zugeftalten. Kuch die Schiclole eer drei von ber a 
Fer ſo aubexordenilich reich bebachten Hundwer; 
finb ſehr bübſch geſchilbert und aimen den Wein kIt 
ſchen Handwerkerlehenn mii dem aaußrn Zauber, Eines 
bPumoriſteich ertzacenen Vagabundierens. Der Bylelplan 
brlägt ferner einen ertränlien mobernen Spterftlm Bie 
Macht der Nerfuchmg“, in der Töerbor Voosß und Vil Vags⸗ 
ver die Hanptryllet: ſpielen. ö 

IAu Seutral⸗Türater, Lanßgefle. rogt bas Autern ivan⸗ 
nende ſechsaktige Drama Die gerbende Stadt“, Aut Mnt⸗ 
telrunkt der Handlung ſtebt éas noileidende Sien. Ner (r⸗ 
fiuber einer Sprengmaſſe mul nach Amerika autwanbdern, 
von wrer ſeiner burch den Welikries in Not unb Elen 

gebrachten Baterfabt Esten als Leiler elner Ervetülen 
Hilſe bringt. Dieler Filu zelgt lo recht dle ſchreckltchen 
Tolden des Weltlrieack, Deu Schluß Silbet dal Trama 
„Dle kleine Stenotrpiſtin“, Die Hanblung nach einem Riv⸗ 
man von Landsberaer attfarbaut, pffenbart den tragiſchen 
Artßgang einer hingebungsvollen Viebe etues kleinen Wädela 
zu etuem Dichter, ber ſie trenlos Im Gticth Läkt, 

Kleine Nachrichten. 
Abrelſe bes heutſchen Botſchafters nach Moskau. 
Der neu ernannte deutſche Botſchafter in Moskau⸗ 

Dr. Graf Brockdorff⸗Rantzau, iſt geſtern abend nach 
Moskau abgereiſt. Am Vahnboß baiten ſich der ruſſi⸗ 
iche Botſchafter Kreſtonskt, ſomte einige Gerren bes 
Auswärtigen Amtes zur Verabſchledung eingeſunden. 

Berlin ſchlieht die Schwimmhallen. Die Ausſichten 
lür den kommenden Winter werden von Tag zu Tag 
trüber. So beſchäftlate ſich der Berliner Magiſtrat 
erneut mit Einſchränkungen der ſiädtiſchen Verwal⸗ 
tung. Es wurde beſchloſſen, die ſtädtiſchen Schwimm⸗ 
hallen wältrend der Wintermenate vom 1. Norember 
bis 1. Mal nicht zu heizen. Die Einſchrünkung wüäh⸗ 
rend ber Winterntonate bedentel bei Einſetzung auch 
der beutigen Kohlenpreiſe eine Exſparnis von 8 Eis?7 
Millionen Mark. ů 

  

      

Stanbesamt vom 80. Okiober 1022. 

Todesjälle: Toiier des Vermeßungastechntters Waller 
Kielke, 11 X. — Klempuer Robert Nenthur, a8 J. 7 M. — 
Tochter des Arbeilers Oßkar UÜblich, 11 M. — Witwe Marie 
Lowitz geb. Lorenz, 05 J. 6 M. — Sobn deß WSchneiders 
Adam Liesner, 12 J. 8 M. — Rentter Alkert Mülller, 84 9. 
„ M. — Sohn des Schloſſers Jobannel Kurowekt, lotgeb.— 
aitwe Heurieite Metter tzeb. Nupach, 67 J. d9 M. —. Arbeiler⸗ 
Jobannes Bondzio, kaſt é65 J. — Baulbeamter Jobannes 
Carolus, 41 J. 7 M. — Oberzolltekretät Franz Kraufe, 65 J3. 
2 M. — Rote Michael Tormandtl, 32 F. 7 M. — Schloſſer 
Leo Pigall, faſt 57 J. — Hilfsweichenſteller Bruno Stein, 
4% J. 2 M. — Tiſchler Karl Lebber, 72 3. b K. — Fran 
ASernve Wittſtock geb. Stenzel. 0 L. 6 W. — Unchellth 
1 Sobn. 

    

Heutiger Devlſenſtand in Danzlg 
(Seſtgeſtelt um 12 Uhr mittass.) 

    

  

Polniſche Merkz 3•— en veriehth 5)/%/- 
Aom Dßer 13205 * ‚ „ Engliſcher Plund: 

vollkommnet, daß er zwiſchen urm meihr ianz al⸗ 
krüher bält. Carl WrüGel, ber keine Kupferperücke meir 
trägt, wäs geryih ein ibtaler Wurm. wenn er weniger 
jadiſtiſcher Granbſeſgneur und mehr nieberer Schwelnehund 
wärt. Die Miljord gab bie — krank gemeldere — Otten⸗ 
burg ſu klar, überlegen und vornehm⸗ſchlicht, wle dlele 
ichlimme Theaterfigur angelent werden muhß, um ſie weniger 
ungenießbar zu machen. ů 

Neu war Hans Böhm als Ferdinand, Auch bei ibm kam 
man wenig in ſenes Hellſeuer, das auch leiner Kulle ſeblie 
(die es freilich ungleich ſchwerer hat als Ferdiuand), Denken 
Wie lich die Untſorm vom Lelhe, Urber Dans Bohm, und 
verſuchen Sie ſtalt beſſen In die Caut hel ſuncen Schtller 
Dineinzuſteigen, der bieſer Ferdtnaun iſt! Haus Bohm, ber⸗ 
ſicher einer der entwicklungefcbiaſten Varſteller iſt, die wir 

in den letzten Kahren hler gebabt baben, muß noch mehr aus 
ſich herans. Das Glimmen und Giüben bei ihm kommt 
ſelten zur Slamme. Dieſer Verdinaud iſt ein Schwabß, unk 
ein junger, und man muß einen Moment die Puſte aubalten, 
weunn man denkt: gleich hant er den Alten inſammen, In 
der grandtoſen Sʒzene im Hauſe Mitlers, etwa ber gran⸗ 
dioleſten der Bilhneultteralur, weiß mäan von Anſaug an: 

er wird nicht bauen⸗ Ea bie ch 
ſchönen Schmiſß, nitd dle Schlußſzene war ein vönler, vroter 
Klaun. ů 

Erich Stlerneck hatie Len ühllchen Jahrmarktsauguft, 
als deu man den Hofmorſchall mein zu Genulſe bekommt, 

endgültig verpannt und an ſeine Stelle einen trotzdem erabts- 
lichen, jenilen Veigling geietzt. Die Duelll zene erhilelt burch ö 

ihn eine hohe künſtleriſche Npte. In Guſtaß Kord müb, — 

als Bater, der verkauften Söhne, bei der Erzählung aller 
Janimer noch elumal hochlochen bis bart an die Greuze der. 

Reſpektloftskeit; was hätte es deun ſvnſt für einen Slun, daß 
die Laby ihn zuür Mäßioung ermahntl, Wie ſtöxend ſchltes⸗ 

lich Nebenrollen werben könkten, zeigte bie deß Kammermäd⸗ 
chens Sophie, als die Hedi Auitſchorra ſtändis nerntzé 

mil den Fingerchen ſpielte und init den Beinchen ſcharrte 
mie eln junges Pferdchen, und Curd PreunzLéoff als 

Kammerdiener mit elngelackten Kulen komiſch in die Szeue 

fiel. Willibald Omankowakl. 

    

   

    
        

   
   

  

      

  

     

    

   

       
  
  
  
  
    

    
    
  
  
     

       
    

   
     

  

      

   

      

   

   
      

   

   

      

   
   

  

    
     

      

   

    

    

     
    

  

  

 



  

Handel und Weltwirtſchaft. 
Deutfhlands Molfsernährung und die Nalnte, 

Welch ungebeure Wefahr kür die Volkeoernährunn 
in dem Immerhöherſteinen der fremden Valuten lical, 
das kommt ſo recht zum Benmtfein, wenn man den 
engen Auſammenhann der wichtiaſten Nahrungsmittel 
mit bem Austandamarlt bedenkt. Dieſe noch immer 
zu wenia vetannte Tatlache betont Prof, Zuckenac̃ in 
einem Auffatz über die gegenwärtige Lage der Volts⸗ 
ernährung in der „Aliniſchen Wochenſchriſt“. Wenn 
bas dentſche Volk nicht vollkmmen nerelenden unt 
uerhungern ſoll, braucht ess uuibedingt wichtigſte 
vebenamittel pom Auslaud, 

Dile Margarine, die wir eften, wird zwar falt 
auuͤſchltenlich in Neutiſchtand zubereitet, aber etwa? 
Mruzenl der Margarince werden in Fabriken gewon⸗ 
nen, die ich im Befit von ausländlſchen Unternehmern 
beflnden, und hn Prozent des geſamten Feitev, das wir 
in Form von Margarine genießen, kommt aus dem 
Ausland. Da die monatliche Fettmenge, die auf dieſe 
Melfe dem deutſchen Volk zugeführt wird, viele Mil⸗ 
tarden Vamermark beträgt, ſo hat keine Firma mehr 
ſo vſel Weld, um das Fett in der frütber üblichen MWeiſe 
Hhul dem Weltmarkt zu beſchatien, fondern ausländtiſche 
Firmen legen dieſe Rohltofſe nach Deutſchland in gon ⸗ 
ianationklager, von wo die Fette erſt zur Zeilt des 

Merbrancheé — alle paar Tage — entnommen werden. 
Dann müſſen ſie aber Zug um Zug mit ausländiſchen 
Tepiſen bezahlt werden, und daher kommt es, daß der 
Margartneprets bei uns etwa alle drei Tage nach dem 
Käͤlittaſtande ſchwankt. Sollten dieſe ausländiſchen 
wirmen das Vertranen zu uns verlieren, dann würde 

Amliche Bekanntnochungen. 

E etme Eenihrungseateſtropoe ekekseten, va Wir .it:80th Le, Wü: . 1% Wosro. 12 •—0 
tatſächlich von der Hand in den Mund leben. 

Aehnlich liegen die Verhältniſſe beim Schweine«⸗ 
ſchmalz. Wührend Deutſchland vor dem Kriege etwa 
15 Millionen Schweine hatte, ſind es jetzt nur noch 
be, Milllonen, Aber chon por dem Kriege wurde ſehr 
viel Schweineſchmalz eingeführt, und gegenwärtig muß 
alles in den Handel gelangende Schweinefett aus dem 
Attaland bezogen werden. Auch dabei legen auslän⸗ 
diſche Flrmen das Echmalz in Nonſignationslager, und 
dieſe ſind demnach bas Miickgrat der beutſchen Feitver⸗ 
ſorgung. Deutſchland iſt auch darin vollkommen von 
dem Rertrauen des fremden Grohbandels abhänaig. 

Bei der Bulter liegen die Verhälliniſſe nicht 
beſſer. Die Buttermenge iſt gering, und dasfelbe iu 
bei der Melch zu bebenken, burch beren Abnahme 
auch die Käſeerzengung zurſckgegangen iſt. So⸗ 
dann (ſt Deutſchland bel ben Hülfenfruͤchten vom 
Analand abhängin und beziebt Bohnen aus Ru⸗ 
manien, Augoflawien, Kallfornien und Braſtllen, 
Erbfen aus China und den Balkanſtaaten, LSinſen 
aus Indien, Aegypten unb Braſtlien. Hinſichtlich ber 
Getrelde⸗ und Fleiſchverforgung liegen 
dte Dinge eßenſalls ſehr trübe. Pei Reis, Speiſeeigelb, 
Gewilrzen iſt dat Reich auch auf das Austand ange⸗ 
mieſen. Nur bel Kartoffeln und beim Zucker 
darf man annehmen, daß inſolge ber guten Ernten ble 
Verſorcuntg auf keine Schwierigkeiten ſtoßen wird, 

  

Die Innahme ber Motorſchiflahrt. Wie fark dle Zahl 
der mit Motoren ausgerütteten Schiſſe im Anwachten be⸗ 
griſien iſt, zeiat ſich deutlich aus den gilfern des Verkebrt 
im Euezkanal. Unter den Schiffen, die den Kanal paſlie,   ren, bekanden ſich 1013 Motorſchiſſe mit 27 000 Tonnen, 1915 

Staditheater Danzio. N 
  

Kundenanmeldung für die Familien⸗Milchkarten. 
Für die neu auszugebenden Familien⸗Milchkarten findet von 

Dienstag, den 31. d. Mis. bis Sonnabend, den 4. November eine Kunden ⸗ 
aumeldung in den zum Milchhandel zugelalſenen Geſchäften ſtatt. Jede 
Familie hat ſich durch Vorloge jämtlicher Brotausweiskarten in den 
durch Aushang kenntlich gemachten Geſchäften zum Milchbezug auf die 
Familien⸗Milchkarte anzumelden. Es werden eniſprechend den Perſonen⸗ 
zahlen der Familien 3 Arten von Familien⸗Milchharten ausgegeben und 
war: bis zu à Perſonen, bie zu 6 Perſonen und über 6 Perſonen. Die 
Milchhändler haben für die Nufzeichnung der Anmeldungen ſolgendes 
Muſter zu gebrauchen: 
Name des Milchhündlers: 

Direktlon: Nudoll Schaper. ů 
Heute, Monzag, den 90. Ontober, abends 7 Uhr: UN 

Deuerkarten D 2. 

Die luſtige Witwe 
Operette in 3 Akten (teilwelſe nach einer fremden 
Grundidee) von Biktor Léon und Leo Stein. Mufln 9 
von Franz Lehär. In Szene geſetzt von Erich Sternech. U 

＋ Muftkaliſche Leilung: Ludwlg Schiehl. 
Inſpektion: CEmil Werner. 

ü 
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Der Mous Von-Kaendor 
fur daꝛ Jahr 192s ist erꝛchienen. 

Buchhandlung „Volkswackt“ 
Im Spandhbeus 8 u. Parseissgasse 32. 
Secrrceceeeee 

‚ Lir Mühel 
der M. ſte 867 000 Tonnen, 2ü., 1921 
80%1 000 Lomen. öů 

Nuhlaubs Lokomettytänfe. Profeſſor Lo-nonoſſow tetlte 
einem Berichterkatter mit, dat von 700 in Veutſchland de⸗ 
fellten Lokomotiven bereits 680 eingetroffen ſeten. Schwe⸗ 
den habe 150 geltefert. Infolge der Slederaufnahme des 
inländiſchen Lokomotivbaues würden die Auslandsbeſtel⸗ 
lungen eingeſtellt. Schwediſche Firmen bemühten ſich um 
Konzeſtionen zum Lokomottivobau in Rußzland. 

   
Waſſerſtandsnachrichten am 90. Ontober 1922. 

26. 10. 27. 10. 2.22 
Zewichoft ... .2.0 f., 

26. 10. 27. 10. 
*„*＋2³ 

26. 10. 27. fo, 
. LL„51 , 
27. 10. 28. 10. 

  

ů Laheben f 20 
Keuporterbnh: X 

Berantwortlich für Volltik Ernt Loops, Danzla: 
lür Danziger Nachrichten und den übrigen Teil Irihß 
Weder, Danzia; Juferate Anton Fooken, Danzig⸗ 

Druck von N. Gehl u. So., Danzia. 

  

Slubent ſucht 

einf. möbl. mer 
ale Aag, erte, e L, 
a. d. Exo⸗ der Volkelt. KE. 

Lontorräume 
3-4 Zimmer, zwangs; 
wiriſchaftsfrel, im Innern 
der Stabt. zu mieten geſ. 
Angeb. unt. k. 986 an die 
Exped. d. Volksſtimme. ( 

Prels 30.— Mark. 
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Perſonen wie bekannt. Enbe 92J„ Uhr. 

Diensteg, den 31. Oktober, abends 7 Uhr: Gaſtlpiel⸗ 
  

  

  

Ofenſetzer 
für Winterarbeit ſlellt ein 

  

2⸗Zimmerwohnung 
orohe Räume gegen 

8, Zlmmerwohnung zu 

Wohnungstauſch! 
Welches alle od. Kinderloße 

    

  

  

  

   

    

In der delr. lle Schaufpielpreiſe. Einmaliges Gaſtſpiel Dan! Oſen⸗Fabrik (7652 Ehepaar in Ohra lauſcht tauſchen geſuchl. Anged. é Apbi Iung „ enei, Wegener, Berlin: „Cyces und ſein Rins“.] B. raſchinski, Gleider: Wohnung gegenſunter E. 941 an die Exv. 
bin Mamt ů Amah,. ü Eine Tragbdie in § Aufzüugen (8 ildern) von leinere? Angeb. an 2½ der Volis e. v ů Woheung I[der Familien-¶ Daber auszugebende Pogoenpfuhl S0. küümme. 67 
Mr. der Familie Wohrung Miigtleder Femilien-Milchnart. Friedr. Hebbel. (Kaudaules: Paul Wegener Schulx. 

é igliede , fueſP ei Hee,. Müinsch Weun N berds 7 Uhe: Dauet Kräftlge Schönfelder Weg 1, 2 Tr. Junger Mann ſucht 
ꝛ ittwoch, den 1. November, abe 2 —* ů Liee mie, f . MMen , ste.-Risetenss Förmierlehrlinge „ Vier mnlat iüß“ eil. möbl, Zinmer 

Dle Kintragungen ſind ſtreng nach der Anzahl der vorgelegten Oper in 4 Lten von, G. Derdi ſtelt ſoſort eln 0 2-Zimmerwohnung bum 1, lI. Offerl. unter 
Brotausweickarten der anmeldenden Familte zu machen. Die ſo auſ⸗ Donnerslag, den 2. Kovemder, abends) uor: Dauer⸗ Danziger mit Stall und Land in K-,97 an die Exped. a. 
geſtelllen Liſten ſind bia fpüteſtens Montag, den 6, November dem Marten à J. Der Dulkan. Luſtſpiel. Eiſenindukrhe⸗ Mat. Wel. Schlolih gegen 2-Bimmer⸗ Volksſtimme. (＋ 
Ernährungeamt Wiebenkaſerne, Flügel R, Eingang Poggenpfuhl, Freitag, den 3. November, abends 7 Ubr: Dauer⸗vorm. A. Kirsehberxer, wohnung in der Stadt 
J. Obergeſchoß, Zimmer 19, einzureichen. barten E I. Dle Zauberftöte, Oper. Abt. Giekerei. Ang. unt. E. 937 an die 1¹ en 

10 „ „ 13⁰ 737/1 Sonnabend, den 4. Ropmeber, abends) Uhr: Dauer⸗ Danzig⸗Ohra. Exv. der Bolt ů Danzig, den 4½. Ontober 1922. (7671[karten C I, „Wenn der junge Wein biüht.“ L-eee. 4 fertigt iert Der Senat. Verwaltung der Stadtgemeinde Vanzig. Luſtſciel in 3 Aklen. Schneiderlehtil Alel Che ertigt u. reparier 
Ernährungsamt. Sonntag, ae Woresnfe 1b Prosi — chne Ebt eht Ul½ ucht 2 8 2 War,, Perrücken U. 

7 (lilerariſche orgenfeler! Frt roop: ushann melden. (7659lu oabex 2 mi lerte 

Setessstee Wringmaſchine eigenen Werken⸗ K Miguhien,! Auamer.-Pezis nebenſacht. Erſatzteile 
Sonntag, den 5. Novemder, abends 7 Uhr: Dauer⸗ Altſt. Graben 103. Ang. unt. G. 939 an die 

Mühelm. Lhester 

  

Rur noch bis morpen. Dienstag 

Huig Hauſttee 
Iul Dus grote Wscen-Prögfamm 

Dienstag: 

Shfcgäbend Oho Multer:: 

zu verkauſen. 
unter V. 930 a. 
der Volksſti 
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haber gehauft, 
unter E., 620 
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Ohra, Südſtüßke (Laden). 

Lonzert⸗Pianino 
erſtklaſſige Kriedenswarr, 

  

Auſcheel.: zu Kaufen geſucht. 
unter E. 517 annd Exped. 
der Nolksſtimme. 

Altertüml. Sachen 
jeder Art werden von Lird⸗ 

a. db. Exped. 
der Volhsſtimme. . 

  

Ikarten haben keine Gülligleit. ⸗Kigoletto“. 
Oper in 4 Ahten. 

* 2 

Kleine Anzeigen 
V Trer Zaltung ainûι 
iilg und LvtMleelchH. 

  

Angebolt 
dir Eß   

＋ 

Angebote 
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Gedsnia-Thsster 
Sohhsüaumnmm Bas3s L6tr 

  

  

Achtent! 
ber hervorragende Spleipianit 

Ierrote Handschuh 
Amerikanischer Sensations-Abenteurerbim 
in 6 Epivoden.385 Akten 

‚ II. Eplaode: 

„Ler drand in der Handitenhöhle“ 
D aufschenetrepende, sensalionelle und 

außerst spannende Akte 
la der soprollt: Mary Walonmp 

Amertus tollkhansie Senrstionsdarsteherih. 

.Das Brandmal der Liebe“ 
Em Fümwspiel in 7 Akten. 

Nar Dis herte! 

  

   
  

   

Beglan det letrten Vorstellunzg 9 Uhr. 

    

     

        
      
    
     %e Erped. ber Volksſt. (7 

  

    
     

(Sarembbei zu kaußen gel 

  

        
   

Handwagen, 
kleiner 4· rädr., zirka 5tr. 
Tragf., zu kauſen geſucht 
Angeb. unt. E. 912 au½ L. 
Exped. d. Bolkshti 

Gr. Zickbadewanne 
zu Kkauſen geſucht. Anged. 

ter E. vis an d. Exped 
d. Volksſtimme. (＋ 

Jung. Dachel 
raſſerein, zu kaul. gelucht. 
Angeb. unter E. 942 an 

     

      

  

Büroſchreibtiſch 
mit Autilatz und andtte 

Ang. unt. E. 845 an die 
Erped., der Aplheſt. Kx 

Alte Pelzſachen 

  

later Art Kaufe in jederff 
Menge. Ang. uni. E. 844 
an die Epped. der Volks: 
ſtimme. K*   

Perſchte Stenotypiſtin 
pbinich nud de vom 1. Novembtr 1222 

  

  

Herrenhoſen 
Kleider. Stiefel, 
Aiale, 

aut er · 
2 Raufen geincht. 

S. 343     

  

     

    

    * tzt 

„Polmin“, Cliſabethmall 9 
  

‚. Volksitimme. ( 

Mefrn-Aibos 
voo0. 14 800, 

   

   

Elegante Lhreg.Shlügter,Pletots Eir, Velchhaltiges 
Maßanfertigung *280%0 vu0 Döhen Stofflager 

Für die zur Eröffnung erwiesenen Aufmerksemkeiten sprechen wir unsern 
und Bekannten unsern besten Geschaftsfteunden, 

Max Hirsch & Co., . Damm? 
Daes Haus für elegante Herrenbekleidung 

Bitte genan aul Firma und Hiausmummer zu achiten. 

19 500 und hoher 

Kunden 

     
      Ehne üilere Fran 

bittet um Beſchäftigung 
gleich welch. Art. Angeb. 
unt. P. 929 a. d. Expeb. 
der Polksſtimme. 

            

    

     

        
— * ů 

Unsere Meueröfinung 
hat bewiesen, daß unter Unternehmen euch im neuen Rahmen 
seinen alten oliden Orundsetz 
nur das Allerberte zu den Vehber Bünsünehnn Pralsen au liefern. 

Enorme Warenvorräte — Alte Abschlüsse 
bürgen für unszere urergleichliche Leistungsfähigkeit. 

HMinige Belsplele: 

Cutawayj 
mit Wonte 
9500, 16 000, 

19 500 und höher 

     

    
          billigſt bei WInKIer, 

Johannis galle 83. ( 

Hold⸗Sllichurbei 
wird angenommen. Offert. 
unt. L. 915 an die Exped. 
der Vollisſtimme erb. (4 

Expd. der Nolkeſt, ＋ 

Junger Kaufmann ſucht 

inſ, möbl. Zimmer 
im Innern der Sladt. 
Angeb. unt. E. ozs an die 
Exped. d. Volkeſtimme. (1 

        
    (K 

    wahrt, dem kaufenden Publikum 

  

       
          

Eekreu-Hosen 
1250, 1800, 2400, 
3100 und hoher 

     
      
            

     

         

  

— 

      Dank 

  

aus. 

      

    
   

6⁰⁷    

  

    

   

     

 


